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Nr. A 
Die Verhaftung des Abgeordneten UNE. 


Beſchwerde in Genf. 


Wie wir erfahren, haben der „Dentſche Volks⸗ 
bund“ in Kattowitz und die Gattin des verhafteten 
Volksbundführers Ulitz gegen das Vorgehen des polniſchen 
Staatsanwalts gemäß den Beſtimmungen der Genfer Kon⸗ 
vention telegraphiſch Beſchwerde beim Völkerbundſekre⸗ 
tariat eingereicht. ö 

Die Beſchwerde hat folgenden Wortlaut: ; 

„Gemäß Artikel 147 des Genfer Abkommens vom Jahre 
1922 erheben wir Beſchwerde auf Grund nachſtehenden 
Tatbeſtandes: Geſtern wurde der ſchleſiſche Sejm durch 
Dekret des Staatspräſidenten aufgelöſt. Abgeordneter 
Ulitz, Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes, wurde 
heute auf Grund eines Haftbefehls verhaftet. Ver⸗ 
haftungsgrund war die bereits im Jahre 1926 erhobene 
Anſchuldigung der Beihilfe zur Entziehung vom Militär⸗ 
dienſt. Ein damals erhobener Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf Aufhebung der Immunität des Abgeordneten Ulitz 
zwecks Strafverfolgung wurde vom ſchleſiſchen Sejm, der 
eine poluiſche Mehrheit beſitzt, in der 163. Sitzung abgelehnt. 
Entſcheidend für die Ablehnung war der Beſchluß der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion des Seim vom April 1926, wo⸗ 
nach das als Grundlage des Strafbefehls vorgetegte Doku⸗ 
ment ſprachliche Fehler und eine falſche Interpunktion ent⸗ 
hielt, woraus die Mehrheit den Schluß zog, daß das Doku⸗ 
ment gefälſcht iſt. a 

Die jetzt erfolgte Verhaftung entbehrt jeder 

meritoriſchen Grundlage. Sie ermangelt jeg⸗ 
licher formaler prozeſſualer Vorausſetzung. 


Paragraph 122 Strafprozeßverordnung erfordert als Be⸗ 


dingung für den Haftbefehl Verdunkelungsgeſghr 


oder Flucht verdacht. Berdunkelungsgeſanr konnte 
nicht vorliegen, nachdem über zwei Jahre ſeit Begiun des 
Verfahrens verfloſſen ſind. Fluchtverdacht konnte nicht be⸗ 
ſtehen. nachdem Abgeordneter Ulitz trotz Kenntnis der 


geſtrigen Sejm⸗Auflöſung ruhig auf ſeinem Bureau weiter 
f / 


arbeitete.” i 

Die Beſchwerde jagt weiter, daß durch die Verhaftung 
Artikel 75 des Genfer Abkommens verletzt worden ſei, 
außerdem verſtoße die Verhaftung gegen Artikel 83 des⸗ 
ſelben Abkommens. Der Deutſche Volksbund bittet daher, 
der Völkerbundrat möge 

1. die nötigen Maßnahmen ergreifen, damit Ulitz aus 
der Haft entlaſſen wird, 

2. auf jeden Fall auch nach der Hafteutlaſſung einen 
Kommiſſar mit der Prüfung des weiteren Ver⸗ 
fahrens gegen Ulitz betrauen und die notwendigen 
Maßnahmen treffen, um Ulitz gegen jegliche un be⸗ 
gründete Strafverfolgung zu ſchützen. 

Zum Schluß bittet der Volksbund um dringende 
Behandlung ſeiner Beſchwerde. : a 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Genf erfährt, hat dort die 
Meldung von der Verhaftung des oberſchleſiſchen Abgeord⸗ 
neten Ulitz, die durch die Morgenblätter und durch das 
mittags im Völkerbundſekretariat eingetroffene Proteſttele⸗ 
gramm des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien bekannt 
geworden war, in weiteſten Kreiſen des Völkerbundes Er⸗ 
ſtaunen und eine unverkennbare Befremdung er⸗ 
weckt. Das Telegramm des Volksbundes wird in beſchleu⸗ 
nigtem Verfahren unmittelbar ſämtlichen Regierun⸗ 
gen die Ratsmitglieder find, übermittelt, zugleich 
auch der polniſchen Regierung und die Frage wird 
auf die Tagesordnung der nächſten ordentlichen Rats: 
tagung im März geſetzt. Auch jene internationalen Kreiſe 
in Genf, die nicht im mindeſten polenfeindlich find. äußerten 
unverhohlen ihre ſtärkſte Verwunderung über die 
äußerſt ſeltſame Einleitung, die Polen mit ſeinem Vorgehen 
der Minderheitendebatte in der Märztagung des Völker. 
bundes gibt. 

Der Verhaftung des bekannten Volksbundführers ging 
eine Hausſuchung in feiner Wohnung voraus. Gleich⸗ 
zeitig wurde eine ſolche Hausſuchung bei der Geſchäftsfüh⸗ 
rerin des Deutſchen Volksbundes, Fräulein Ernſt, vorge⸗ 
nommen. . 

Von Seiten des Deutſchen Volksbundes wird der Ver⸗ 
such gemacht werden, die Freilaſſung des Abgeordneten 
Ulitz gegen eine Kaution zu erwirken, da auch ſeinerzeit 
der verhaftete Schulrat Dudek gegen Stellung einer 
Kaution in Höhe von 40000 Schweizer Franken auf freien 
Fuß geſetzt worden iſt. 1 

Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur ans 
Kattowitz berichtet. hat die dortige Polizeidirektion auf 
Grund des Preſſedekrets am geſtrigen Donnerstag die Be- 


ſchlagnahme folgender Zeitungen angeordnet: Die Abend⸗ 


ausgabe des „Berliner Tageblatt“ vom 13. d. M., die „Ga⸗ 


0 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 16. Februar 1929. 


zeta Robotnicza“ die „Kattowitzer Zeitung“, den „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Kurier“, den „Volkswillen“ und die Zeitung „Do 


Czynu“ (Zur Tat). a 


Verſuch am untauglichen Objekt. 


Während dem Schleſiſchem Sejm der Hals umge⸗ 
dreht wurde, hielt der deutſche Abg. Julian Will im Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuß des Warſchauer Sejm eine Rede, 
die in Übereinſtimmung mit ſämtlichen früheren Erklärun⸗ 
gen der deutſchen Abgeordneten, darunter auch des verhaf⸗ 
teten Abg. Ulitz, das Beſtreben der Deutſchen in Polen be⸗ 
tonte, einem Ausgleich der benachbarten Deutſchen und 
Polen mit allen Kräften zu dienen. Die Deutſchen in Polen 
wollten gute Staatsbürger ſein, aber ſie wollten ſich nicht 


ihre Eigenkultur rauben laſſen. 


Dieſe Rede, die wir morgen im Wortlaut bringen wer⸗ 
den, wird von einem Teil der polniſchen Preſſe, vor allem 
von der „Epoka“, einem Regierungsorgan, als erſte 
deutſche Verſöhnungsrede bezeichnet und der 
hochverräteriſchen“ Tätigkeit des Abg. Uli gegenüber 
geſtellt. Das iſt ein böſe gemeintes Lob. Erfreulicherweiſe 
herrſcht in ihrer grundſätzlichen Einſtellung zu 
Staat und Volkstum unter allen deutſchen Abgeordneten 
Einmütigkeit, und der Abg. Will hat auch ausdrücklich 
betont, daß er mit den früheren Ausführungen des Klubvor⸗ 
ſitzenden vollkommen konform gehe. 


In der Konſtruktion einer Zwieſpältigkeit im 
deutſchen Lager erblicken wir einen Ver ſuch am un⸗ 
tauglichen Objekt, dex Welt vor den Genfer Ver⸗ 
handlungen ein in jeinen Zielen uneiniges deutſches 
Volkstum vorzutäuſchen, um die guten Schafe gegen die 
böjen auszuſpielen. Da wir alle in einem Schafſtall ein⸗ 
trächtig in Ziel und Arbeit nebeneinander leben, erheben 
wir gegen dieſe Unterſtellung entſchieden Prote ſt. 1 


der Kampf um Hberſchleſten. I 


3j; X 


Warſchau. 14. Februar. Das „A Bg“ beſchäftigt ſich in 
einem längeren Artikel mit der Auflöſung des bberſchle⸗ 
ſiſchen Seim und nennt die diesbezügliche Verfügung des 
polniſchen Staatspräſidenten einen äußerſt bedeut⸗ 
ſamen Akt im innerpolitiſchen Leben Polens. Das Blatt 
führt weiter aus, daß die drei letzten Jahre in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Geſchichte im Zeichen des Kampfes zwiſchen dem 
Wojewoden Grazyüſki und Korfanty geſtanden hätten. Nach 
dem Maiumſturz habe man die Herrſchaft Korfantys mit allen 
Mitteln vernichten wollen. Zu dieſem Zweck ſei in der Per⸗ 
fon Grazynffis einer der tatkräftigſten Wojewoden der 
Regierungsgruppe nach Schleſien entſandt worden, und es 
habe den Anſchein gehabt, daß es ihm gelingen werde, Kor⸗ 
fanty niederzuwerſen. Grazynſki habe eine Mehrheit um 
ſich verſammelt, die Nationale Arbeiterpartei geſchwächt und 
ſowohl die Polniſche Sozialiſtiſche Partei wie die Chriſtlich⸗ 
Demokratiſche Anhängerſchaft Korfantys zerſchlagen. 

Trotzdem ſei die Bilanz des dreijährigen Kampfes für 
den Wojewoden Fe ein paar Tagen hätten 125 
Auseinanderſetzungen im Sejm bewieſen, wie flach die 
Motive und wie brutal die Methoden dieſes 
Kampfes geweſen ſeien. Die Ausſprache habe einen uner⸗ 
hörten Abgrund aufgedeckt. Schon damals habe das „ABC“ 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Polentum in Ober⸗ 
ſchleſien Gefahr laufe, ſeine Werbekraft zu verlieren. Da es 
dem Wojewoden Grazyüſki nicht mehr geglückt ſei, im 
Wojewodſchaftsrat eine Mehrheit für ſich zu ſichern, ſei 
er kürzlich nach Warſchau gekommen und habe die Auf⸗ 
Iöjung des Kattowitzer Landtages verlangt. 
Augenſcheinlich verfolge er damit die Abſicht, Korfanty eine 
letzte entſcheidende Schlacht zu liefern. Dieſer raſende 
Kampf könne jedoch für das Polentum in Oberſchleſien ein 
trauriges Ende nehmen. ö 


Feſtrede des Senatsmarſchalls. 
Die Linke verläßt unter Proteſt den Saal. 


Warſchau, 14. Februar. Zu Beginn der Senats⸗ 
ſitzung am geſtrigen Mittwoch ergriff Senatsmarſchall 
Szymanski das Wort zu einer Anſprache anläßlich des 
Ahnjährigen Beſtehens des polniſchen Parlamentarismus. 

r führte darin in großen Zügen Folgendes aus: c 

Wie heute, ſo hat auch vor Jahrhunderten unſer Parla⸗ 
ment nicht immer zum Nutzen des Staates gewirkt. Die 
Schlachta⸗Sejme verweigerten dem König Steuern und 
Soldaten gerade dann, als der Feind ins Land einbrach. 
Die Schlachzitzen hatten damals nichts anderes zu tun, als 
um Privilegien zu handeln. Der Sejm in dem wieder⸗ 
erſtandenen Polen iſt in den zehn Jahren ſeines Beſtehens 
der Schauplatz eines Kampfes mit dem Staatsoberhaupt 
Marſchall Pitſudſki geweſen. Eigennutz und Wider: 
rechtlichkeit waren im Lande auf den Höhepunkt geſtiegen, 
als der ſiegreiche Führer, der das Land von den Eindring⸗ 
lingen befreit hatte, durch den Mai⸗Umſturz das Staats⸗ 


ſchiff und das politiſche Leben auf andere Wege brachte. 
Vergegenwärtigen wir uns die Geſthichte des polniſchen 


Parlaments und unſere zukünftigen Aufgaben und ſchätzen 
wir entſprechend hoch die Bedeutung und den Einfluß ein, 
den der erſte Marſchall Polens, Jozef Pilſudſti, auf die Ent⸗ 
wicklung des parlamentariſchen Lebens gehabt hat. Ich 
habe die Ehre, der Hohen Kammer mitzuteilen, daß das 
Bautomitee des Senats unter das Bilduis des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki zur Ehrung des zehnjährigen pol⸗ 
niſcſen Parlamentarismus Auftrag gegeben hat, die Worte 
hinzuzufügen: „Der Senat dem Schöpfer des polniſchen 
Parlaments.“ ! 


Anzeigenpreis: De einivaltige Millimeterzetle 15 Groſchen. die einipals 
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Nach einer kurzen Rede des Senators Jauuſzewſki 
(Wyzwolenie) verließen die Senatoren der Nin⸗ 
ken zum Zeichen des Proteſtes den Saal, da ſie 
einige Ausführungen des Marſchalls Szymanſki als gegen 
den Sejm gerichtet auffaßten. Die Senatoren der Linken 
nahmen auch nicht an dem Abendempfang des Mar⸗ 
ſchalls Szymauſki teil. 55 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff noch Senator 
Strug das Wort. Er knüpfte an die Ausführungen des 
Marſchalls Szymaüſki an und erklärte im Namen der PPS, 
der Wyzwolenie und der Bauernpartei, daß er in Anbetracht 
des Geiſtes der Ausführungen des Marſchalls gegen die 
Kritik an der zweiten Kammer, d. i. am Sejm proteſtieren 
müßte, da der Sejm nicht zum Senat gehöre. Beſonders 
verurteilte die Linke die Behauptung, daß der frühere Sejm 
feine Zeit und Kraft im Kampfe mit dem Marſchall 
Pilſudſki verbraucht habe. ' un 

Marſchall Szymanifi betonte in ſeiner Antwort, daß es 
niemals in ſeiner Abſicht gelegen habe, durch 
ſeine Worte die Linke zu kränken. Die Rede des 
Senatsmarſchalls ſollte für gewöhnlich nicht Angelegenheiten 
des Sejm berühren; aber man befindet ſich in einem be⸗ 
ſonderen Augenblick, und es müſſe trotz aller Bitter⸗ 
keit dieſer Angelegenheit feſtgeſtellt werden, daß der Kampf 
beſtanden hat und daß er noch andauert. 

Nach dieſem recht ſymptomatiſchen Zwiſchenfall ging man 


zur Erledigung der Tagesordnung über. 1 


Das Budget im Senat. 


Der Dis poſitionsfonds für den Innenminiſter ſoll wieder⸗ 
hergeſtellt werden. 


Warſchau, 15. Februar. PAT. Die Finanz⸗ und 
Budgetkommiſſion des Senats trat geſtern, nachdem fie 
den Voranſchlag des Miniſteriums für Induſtrie und Han⸗ 
del und des Verkehrsminiſteriums im Sinne des Sejm⸗ 
beſchluſſes erledigt hatte, in die Diskuſſion über den 
Haushaltsvoranſchlag des Innenminiſteriums ein. 

Der Berichterſtatter Senator Rolle (Regierungsklub) 
wies daranf hin, daß der Staat in 30 kommuniſtiſche 
Bezirke eingeteilt ſei, die rieſige Beträge verſchlingen. 

Geld fließe aus dem Ante gabe ne ſtaat⸗ 

de Exiſtenz Polens zu untergraben. rde u den 
Dispoſitionsfonds des Innenminiſteriums in Höhe 
von 6 Millionen ſtreichen, ſo ſtünden die Türen für die 
Feinde offen. Aus dieſen Gründen kündigte der Referent 
den Antrag an, den Dispoſitionsfonds wieder herzuſtellen. 

Während der Ausſprache ergriff auch der Innenminiſter 
General Skladkowſki das Wort, der einen Überblick über die 
Tätigkeit ſeines Reſſorts gab und im beſonderen die Not⸗ 
wendigkeit der Wiederherſtellung des Dispoſi⸗ 
tionsfonds begründete. Der Fonds ſolle zum Kampf 
gegen den Kommunismus und gegen alle Organiſa⸗ 
tionen dienen, die eine ſtaats feindliche Tätigkeit 
treiben. 
ſagen ſie dem „Deutſchen Volksbund“ nach, die anderen dem 
Weſtmarkenverein. D. R.) 

Zum Schluß wurde der Antrag des Berichterſtatters ans 
genommen, nach welchem dem Innenminiſter der Dispoſi⸗ 
tionsfonds wieder bewilligt werden ſoll. i 


Verfaſſungsprojekte der Ypbofition. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.] 
8 Warſchau, 14. Februar. 

Laut einer Meldung von gut unterrichteter Seite be⸗ 
reitet der Nationale Klub einen beſonderen Entwurf 
An dem 
Projekte arbeiten eine Reihe von Abgeordneten und juriſti⸗ 
ſchen Fachleuten, die der nationaliſtiſchen Rechten nahe ſtehen. 
Dieſes Projekt hat inſofern Berührungspunkte mit dem 
Baby⸗Projekte, als es ebenfalls das Prinzip der Stär⸗ 
kung der exekutiven Gewalt, insbeſondere das 
Vetorecht des Staatspräſidenten anerkennt. 
Das Projekt führt jedoch Anderungen der Wahl⸗ 
ordnung, eine bedeutende Beſchrän kung der Pro 
portionalität und die Inſtitution des VBer⸗ 
faſſungs⸗Tribunals ein. Nach dieſem Entwurf 
ind Seim und Senat gleichgeſtellt. Der Senat 
ſoll zur Hälfte aus gewählten Mitgliedern und zur 
Hälfte aus Vertretern von Wirtſchafts⸗ und 
Berufsverbänden beſtehen. Dabei liegt die Abſicht 
zugrunde, daß aus dieſen Korporationen hervorragende 
Juriſten, Arzte und Ingenieure in den Senat eingehen. 
Es heißt, daß die endgültige Redaktion des nationaldemo⸗ 
kratiſchen Entwurfs ſchon in den nächſten Tagen erfolgen 
werde. Da der Naionale Klub nur über 30 Stimmen 
verfügt, ſind Bemühungen im Gange, Mitglieder der an⸗ 
deren Klubs der Rechten und des Zentrums für die Unter⸗ 
zeichnung des Antrages zu gewinnen. (Die geſetzmäßige 
Mindeſtzahl der Unterſchriften beträgt bekanntlich 111.) 

Auch die Parteien der Linken (PPS, Wuzwolenie und 
Bauernpartei) arbeiten an einem Entwurf für eine Ver⸗ 
faſſungsänderung. Eigentlich werden zwei Projekte: 


eines von der PPS, das andere von der Wyzwolenie 


vorbereitet, die ſicherlich in einen gemeinſamen Entwurfs 
umgegoſſen werden. Sollten ſich beide Sonderprojekte be⸗ 
haupten, jo werden die Linksparteien unter beide Projekte 


ſoltdariſch ihre Unerſchriften ſetzen. 


— — 


(Was iſt eine ſtaatsfeindliche Tätigkeit? Die einen 


e 


En ER Zn 


giöſen Pflichten befohlen hatte, 
träge mit J 


legungen und Gebete gemacht habe. 


Nömiſche Neuordnung. 
Der Inhalt der Verträge. 


N privaten Informationen der Berliner „Germa⸗ 
Mia“ beſteh der Vertrag zwiſchen dem Heiligen Stuhl und 
lallen aus einem Vorwort und 27 Artikeln. Dieſe Ar- 
tikel beſtimmen, daß die katholiſche Religion gemäß 
der Verfaſſung Staatsreltgion iſt. er eilige 
tuhl erhält die volle und abſolute Souveränität im 
tikan in ſeinem jetzigen Umfang. Der neue vatikaniſche 
Staat wird ausſchlteßlich vom Hetligen Stuhl ohne Ein⸗ 
miſchung der italteniſchen Regierung verwaltet. Die tta⸗ 
lieniſche Regierung richtet in der vatikaniſchen Stadt alle 
öffentlichen Verkehrsmittel ein, darunter eine Eiſen⸗ 
bahnſtatton, ſowie direkte Verbindungen mit der übri⸗ 
gen Welt durch „ Radlo, Telephon 
und Poſt. Ein beſonderes Abkommen wird abgeſchloſſen 
über die vatikaniſchen Verkehrsmittel zu Lande und in der 
Luft über italteniſches Gebiet. Über die in der vpatikani⸗ 
ſchen Stadt wohnenden Perſonen übt der Heilige Stuhl die 
vollen Hoheitsrechte aus. 

Beſondere Vorrechte werden allen . 5 
lichen Würdenträgern gewährt, auch wenn e 
nicht in der vatikaniſchen Stadt wohnen, ebenſo den Mit⸗ 
gliedern des päpſtlichen Hofes und denjenigen Beamten, 
die der Hetlige Stuhl für unabkömmlich erklärt. Die 
Erterritortalität wird den patrtarchaliſchen 
Baſiliken verliehen, ſowie einigen Gebäuden und Pas 
läſten außerhalb der vatikaniſchen Stadt. in denen der 
Hetlige Stuhl die päpſtlichen Amter und erforderlichen 
Bureaus für ſeine Verwaltung unterhält. Italien an⸗ 
erkennt das Recht des Heiligen Stuhls, gemäß dem inter⸗ 
nationalen Recht Geſandtſchaften zu ſchicken und zu 
erhalten. Italien errichtet beim Heiligen Stuhl eine Bot⸗ 

aft, und der Heilige Suhl beim italieniſchen Hofe eine 
Nuntiatur. Dieſer Nuntius wird der 
diplomatiſchen Korps beim Qutrinal fein. 


Die Sehenswürdigkeiten und Kunſtdenkmäler im Va⸗ 


tikan und im Lateran werden weiter dem Publikum zu⸗ 
gängftch jein. Die Verbrechen, die in der vati⸗ 
aniſchen Stadt begangen werden, werden vor den 
italtentihen Behörden auf Grund einer Delegation des 
ligen Stuhles abgeurteilt. Dieſe Delegation kaun von 
Fall zu Fall erteilt werden oder ein für allemal. Die 
vatikaniſche Autorität wird diejenigen Flüchtlinge, die ſich 
Vergehen ſchuldig gemacht haben, die nach der Geſetzgebung 
beider Staaten verfolgt werden, ausliefern. Der Heilige 
Stuhl erklärt, daß er nicht beabſichtigt, und daß er nicht 
tetlnehmen wird an zeitlichen Kompetitionen mit den 
anderen Staaten und nicht an internationalen 
Konferenzen, die zu ſolchen Zwecken einberufen wer⸗ 
den, es ſei denn, daß feine Vermittlung von den inter⸗ 
eſſterten Mächten angerufen wird. Aber der ee e Stuhl 
behält ſich vor, ſeine moraliſche und getitige ac! in die 
Wagſchale zu werfen in allen ſolchen Fragen. Die vatika⸗ 
kaniſche Stadt wird iufolgedeſſen ſtets und ewig als nens 
trales und unverletzbares Gebiet zu betrachten ſein. 
Der Vertrag ſchließt mit den Worten: Der Heilige 
Stuhl erklärt, daß mit dieſem heutigen Vertrag alles ge⸗ 
geben worden iſt. um in vollkommener Unabhän⸗ 
gigkeit und Freiheit der freien Seelſorge von Rom 
und der Weltkirche zu genügen. Deswegen erklärt der 
Heilige Stuhl endgültig die römiſche Frage für erledigt und 
anerkennt den italieniſchen Staat unter der Regierung des 
Hauſes Savonen mit Rom als Hauptſtadt. Italien ſeiner⸗ 
ſeits anerkennt den Staat der vatikaniſchen Stadt unter 
der Souveränität des Heiligen Vaters und anerkennt, daß 
das Garantiegeſetz abgeſchafft iſt, ebenſo wie 
alle Geſetzesbeſtimmungen, die dieſem Vertrage wider⸗ 
ſprechen. 

Das Konkordat beſteht aus 45 Artikeln. Es wird 
darin beitimmt, daß alles, was mit dem heiligen Cha⸗ 
rakter Roms im Widerſpruch ſteht, vom tkaltentichen 
Staat vermieden und nicht erlaubt werden wird. Der 
Staat anerkennt alle von der Kirche eingeſetzten Feiertage 
als Staats feiertage. Die Seelſorgefreiheik wird 
garantiert. Der geiſtliche Zuſpruch bei den militäriſchen 
Körperſchaften wird zugeſichert. Die Wahl der Bi- 
ſchöfe und Erzbiſchöfe erfolgt nach dem für Polen 
jüngſt feſtgeſetzten Kontordat. Es folgt ſodann die Rege⸗ 
lung der kirchlichen Geſetzgebung und der Anerken⸗ 
nung der religiöſen Orden als juriſtiſche Per⸗ 
onen. Bezüglich des Eherechts wird die Wirkung der 
rein kirchlichen Ehe anerkannt, und die italieniſche 
Regierung erklärt, daß ſie alle gerichtlichen Urteile der 
geiſtlichen Gerichte anerkennen wird, ſowohl was die Nich⸗ 
Hafeitserflärungen der geiſtlichen Gerichte betrifft wie die 
Dispenſe. Der Religions unterricht wird nicht 
nur in den Volksſchulen, ſondern auch in den Mittelſchulen 
erteilt werden. Das Programm hierfür wird allgemein 
vereinbart werden. Die Katholiſche Aktion wird 
anerkannt. 

Die finanzielle Regelung beſteht in der direk⸗ 
ten überweiſung von 750 Millionen Lire und einer Mil⸗ 
liarde in Staatsrenten ([Konſolsſ. Wie verlautet, wird 
eine Beſtimmung des Konkordats erklären, daß die Bis⸗ 
tumsgrenzen den Landes⸗ und Provinzialgrenzen ent⸗ 
ſprechen ſollen. K 55 a 


Der Papſt über die Einigung. 


Aus Rom wird gemeldet: 


Papſt Pins XI hat ſich beeilt, in 


3 einer Anſprache 
Empfang der römiſchen i 


öfe und 


Pfarrer für die Richtlinien über die Faſtenpredigten den 
beſonders im Ausland erhobenen Kritik 


} en gegen die 
Einigung mit Italien entgegenzutreten. Nachdem 


er für die Predigten die Fortſetzung des Kampfes gegen die 


unanſtändige Mode und für die Erfüllung der reli⸗ 
kam er fofort auf die Ver⸗ 
talien zu ſprechen. Dieſe ſicherten dem 
Papſt die ihm gebührende Souveränität, da er nicht der 
Untertan einer weltlichen Macht ſein könne. Das Konkordat 


urdne die religiöſen Verhältniſſe in Italien, die fo lange 


geſchmälert und mißachtet worden ſeien. Auf die Einzel⸗ 
eiten des Vertrages wolle er noch nicht eingehen, weil die 
nterſchriften der Bevollmächtigten durch jene der Sou ve⸗ 
räne vervollſtäundigt werden müßten. Nur aus dieſem 
Grunde werde er auch heute von der Segnung des römiſchen 
Volkes von der äußeren Loggia der Peterskirche abſehen. 
Die gegen die Verträge erhobenen Kritiken betrachte er 
allein gegen ſich gerichtet, weil er allein die Verant⸗ 
wortung über das Ereignis trage, das er dreißig 
Monate lang zum Gegenſtand ſeiner Studien, Über⸗ 
Er habe wohl gewußt, 
daß es ihm nicht gelingen würde, alle zu befriedigen. Als 
aber den ausländiſchen Diplomaten von dem Ereignis 
Kenntnis gegeben wurde, habe ſich der Papſt weder die 
Zuſtimmung noch die Garantien des Aus ⸗ 
landes ſichern wollen, die nicht nötig ſeien. Wahre 
und eigentliche Garantien ſeien die Gerechtigkeit und das 
Gerechtigkeitsgefühl des italieniſchen Volkes und der der 
Kirche und dem Stellvertreter Chriſti verſprochene unaus⸗ 
bleibliche Beiſtand, weil man mit den anderen Garantien 
bereits ſeine Erfahrungen gemacht habe. „Was haben in 
der Tat die Mächte getan, als die weltliche Macht 
des Papſtes auf den geographiſchen Karten figurierte? Was 
die Zukunft betrifft, ſo liegt ſie in den Händen Gottes.“ 
„Es gibt ferner Unzufriedene, von denen die einen 
finden, wir hätten zu wenig 3 und die anderen, 


mir hätten zu viel verlangt. Einige werden das ſou ve ⸗ 


Doyen des 


räne Gebtet des Vatikans zu klein finden. Wir haben 
mit Abſicht und aus guten und ernſten Gründen möglt ch ſt 
wenig verlangt. Vor allem wollten wir uns als einen 
Vater erweiſen, der mit feinen Kindern verhandelt und 
daher die Sache möglichſt erleichtert. Zweitens wollten wir 
dafür ſorgen, daß Klagen über die Vollſtändigkeit des Ge⸗ 
bietes nicht zu rechtfertigen waren. Drittens wollten wir 
auf kategoriſche Weiſe zeigen, daß keine Ländergier 
den Papſt geleitet hat, ſondern nur das Gewiſſen der Aus⸗ 
übung der Souveränität Gottes. Daher wollen wir nur, 
was als Vorausſetzung für die unerläßliche wahre Sou⸗ 
veränität nötig iſt. Wir hoffen, daß auf dieſe Weiſe klar er⸗ 
ſcheint, daß der Stellvertreter Chriſti nur das notwen⸗ 
dige Gebiet verlangte, das für die Entfaltung ſeines 
apoſtoliſchen Werkes notwendig iſt, und freuen uns darüber, 
daß dieſe Beſchränkung ein Minimum bleibt. Es iſt ein 
kleines Gebiet, aber wir wagen zu ſagen, daß es das 
größte der Welt iſt, wenn es einen Säulengang der 
Berninis umfaßt, eine Kuppel Michelangelos, Schätze der 
Wiſſenſchaft in den Gärten und Bibliotheken, Kunſtſchätze in 
den Muſeen und Galerien und das Grab des Apoſtelfürſten. 
Es gibt kein koſtbareres Gebiet, kann man ruhig jenen ant⸗ 
worten, die ſagen, es ſei zu wenig. Außerdem beſteht ein 
Vorteil, den viele vergeſſen, nämlich daß den geiſtigen 
Sorgen nicht materielle hinzugefügt werden 
ſollen. Ebenſo ſind auf finanziellem Gebiet Einwände 
erhoben worden. Der hl. Stuhl hat die Pflicht, für die 
geiſtigen Intereſſen zu ſorgen, was nicht ohne eine Entſchä⸗ 
digung geſchehen kann, die dem hl. Stuhl ſeine wirt⸗ 
ſcha liche Unabhängigkeit verleiht. Der Papſt 
hat weiterhin Vertrauen in den Peterspfennig, weil 
er aus Erfahrung ſieht, daß er in den Händen Gottes liegt.“ 


* 


Die Muſſoliniſche Schenkung. 


Der f ag der „Europäiſchen Revue“, 
Karl Anton Prinz Rohan, ſchreibt anläßlich der Unter⸗ 
zeichnung des italieniſchen Konkordats: 1 { 

Kurze Zeit nach Muſſolinis Marſch auf Rom ſoll ein 
ausländiſcher Diplomat folgendes Geſpräch mit dem Kar⸗ 
dinal⸗Staatsſekretär Gaſparri geführt haben. Er 
fragte den Außenminiſter der Kirche nach der Dauer des 
Faſzismus. Als der Kirchenfürſt ablehnte, darüber Pros 
phezeiungen anzuſtellen, formulierte er ſeine Frage prä⸗ 
ziſer: „Wie wird Italien in zehn Jahren ausſehen?“ 
Antwort: Faſzismus. — „Und in zwanzig Jahren?“ Ant⸗ 
wort: Faſzismus. — „Und in dreißig Jahren?“ — Darauf 
ſoll der Kirchenfürſt mit einem feinen Lächeln bemerkt 
haben: „Dann werden wir wohl wahrſcheinlich wieder ein 
Kabinett Giolitti erleben.“ (Giolitti war damals be⸗ 
reits achtzig Jahre alt, aber 1 hindurch war er 
es, den man immer wieder zur Macht berief, wenn Italien 
nicht mehr weiter konnte.) Se non & vero, & buon trovato, 
denn dieſe Anekdote verdeutlicht die von vornherein ſehr 
vorſichtige und zurückhaltende vatikaniſche Politik dem 


Faſzismus gegenüber. e 
Die Politit Gaſparris hat von jeher verſucht, das 
Steuer nach links zu drücken und auf dieſe Weiſe dem 
Katholizismus die breiten Maſſen wieder zu ae 
winnen. Bis zur faſziſtiſchen Revolution waren es die 
Popolari, die ttalieniſchen Chriſtlich⸗Sozialen oder 
chriſtlichen Demokraten, die das politiſche Ralliement des 
italtenifhen Katholizismus durchführen ſollten. Muſſolini 
verſuchte zwar anfangs und gerade im Hinblick auf den 
Vatikan, mit den Popolari zuſammenzuarbeiten, mußte 
ihren Einfluß aber bald verdrängen, um die radikal 
faſziſtiſche Politik von jedem Kompromiß freizuhalten. Die 
gewaltſame Unterdrückung der katholiſchen Organiſationen, 
die Lehren vom Primat des Staates und der Nation, die 
antik⸗heidniſchen Traditionen, die im Fa⸗ 
ſzismus immer mehr Übergewicht über die chriſtlichen ge⸗ 
wannen, führten zu immer ſtärkeren grund ſätzlichen 


Gegenſätzen zwiſchen der Kurie und dem neuen Ita⸗ 


lien, die gelegentlich ſogar in Eneykliken des Papſtes und 
eo Polemiken des „Oſſervatore Romano“ Ausdruck 
anden. 

Trotz dieſer weithin ſichtbaren Schwierigkeiten fiel es 
immer wieder auf, wie ſehr Muſſolini bemüht war, zu 
einem beſſeren Verhältnis mit den pontifikalen 
Behörden zu kommen und wie manche Werbung des Duce 
vom Vatikan wohlwollend auittiert wurde. Die Löſun 
der römiſchen Fiche iſt ſeit langem ein hohes Zie 
der italieniſchen Politik. Sie iſt oft verſucht 
worden, ſcheiterte aber immer wieder an Forderungen der 
Päpſte. Muſſolini, der in allem und jedem beſtrebt iſt, 
ſeinem Lande und der Welt zu zeigen, daß neue Politik mit 
neuen Methoden in der Lage ſei, auch die allerſchwie⸗ 
rigſten Probleme zu löſen, mußte es reizen, dort einen 
Erfolg zu erringen, wo jo viele feiner Vorgänger geſchei⸗ 
tert waren, Überdies aber hat der Faſzismus die berech⸗ 
tigte Hoffnung daß er durch die freundſchaftliche Löſung 
der römiſchen Frage Sympathien im We Aang, 
lizismus gewinnen werde, was für ihn um ſo wich⸗ 
tiger iſt, als er ſich notwendig mit dem internationalen 
Liberalismus und Sozialismus verfeinden mußte. 

Andererſetts war bei pendenter römiſcher Frage die 
Lage des Vatikans der neuen Großmacht Italien 
gegenüber keineswegs einfach. Wenn der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen beiden Mächten ſich verſchärft hätte, ſo hätte 
es über Jahr und Tag wohl dazu kommen können, daß 
einige taueſnd heidniſch erregte Schwarzhemden 
in den Vatikan eingedrungen wären und die 
Kurie zu einem neuen Avignon gezwungen 
hätten. Vor 1914 wäre ſolches Abenteuer zweifellos mit 
einem Krieg katholiſcher Mächte gegen Ita⸗ 
lien beantwortet worden. Aber heute, da es keine 
katholiſchen Großmächte mehr gibt? — Mit einem aus 
Radikalismus zu extremen Taten fähigen Italien war es 
alſo für die Kurie ratſam, ein Abkommen zu treffen. 
Das Pontiſikat Pins XI. gilt bereits auf der ganzen 
Welt als ein e politiſches. Man ſpricht 
in römiſchen Kreiſen von der bevorſtehenden Wieder: 
eröffnung und feierlichen Beendigung des Jahrzehnte lang 
ſuspendierten Batifanifhen Konzil s. Es iſt durch. 
aus naheliegend, daß Papſt Pius XI. beſtrebt war, vor 
Einberufung des Vatſtanums den chroniſchen Konflikt 
zwiſchen Kurie und italieniſchem Staat beizulegen. 

Wir find in Europa ſeit dem Kriege gewöhnt, pols⸗ 
tiſche Ereigniſſe zu erleben, von denen wir unmit⸗ 
telbar keineswegs zu Ds vermögen, ob fie wirklich in 
die Geſchichte eingehen werden. Die ganze Friedens⸗ 
und Schiedsvertragspolitik um 1475 herum, die ſeit zehn 
Jahren die Stagtskanzleien beſchäftigt, mag wohl Ge⸗ 
ſchichte ſein, gewiß werden wir dies aber erſt wiſſen, wenn 
die modernen Syſteme pölkerrechtlicher Bindungen auch im 
Ernſtfalle in Geltung bleiben. Bei der Löſung der römi⸗ 
ſchen Frage aber willen wir unmittelbar, daß hier 
große Geſchichte gemacht worden iſt. 


+ 


Hindenburgs Glückwunſch an Pius XI. 


Reichspräſident von Hindenburg hat an den Papſt 
auläßlich der Wiederkehr ſeines Krönungstages nachſtehen⸗ 
des Telegramm gerichtet: „Ew. Heiligkeit bitte ich, zum 
Krönungsfeſte meine aufrichtigſten und wärmſten Glück⸗ 
wünſche entgegenzunehmen.“ 

Der Papſt hat darauf wie folgt geantwortet: „Ew. 
Exzellenz gütiges Gedenken und innigſte Glückwünſche er- 
widern wir dankbarſt mit den herzlichſten Segens⸗ 
* 12 chen für Ihre Perſon und das geſamte deutſche 


Kopfschmerzen 


oft als Folge von Überan- 
strengung oder bei Erkältung 
machen uns verdrießlich und 
unfähig zu jeder Tätigkeit. 


Da helfen 


Aspirim- 
Tabletten. 


Sie lindern die Schmerzen und 
beugen häufig schlimmerer 
Erkrankung vor. 


Ärztlich empfohlen. 
) Preis 
8 Tabletten z#. 1.05 8 20 Tabletten 21. 2.55 
In allen Apotheken erhältlich. 


Hermes — Tiwardomwili. 


Berlin, 15. Februar. (PA) Wie die „Kreuz⸗Zeitung“ 
erfährt, hat der Vorſitzende der deutſchen Delegation für 
die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen Miniſter Hermes 
vom Miniſter Twardowſki ein Schreiben über die 
Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen erhalten. Das Schreiben bildet gegenwärtig den 
Gegenſtand der Prüfung von ſeiten der deutſchen amtlichen 
sereife, 


Entdeutſchung des Poſener Schloſſes. 


Warſchau, 15. Februar. Nachdem der Regierung ein 
Kredit in Höhe von 100 000 Zloty bewilligt worden iſt, „um 
dem kaiſerlichen Schloß in Poſen den polniſchen Cha⸗ 
rakter wieder zugeben“ (hat es jemals einen ſolchen 
Charakter haben können? D. R.), reiſen in den nächſten 
Tagen der Chef der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten, 
Skowronſki, ſowie der Direktor des Departements 
für ſchöne Künſte, Prof. Jaſtrzebowſki, nach Poſen ab, 
Nach der Beſichtigung des Schloſſes ſoll der Plan der beab⸗ 
ſichtigten Umarbeiten am Schloß aufgeſtellt werden. Dan, 
will auch einen Leiter für die Ausführung der künſtleriſchen, 
Arbeiten berufen. Beſeitigt ſollen, wie die „Gazeta Ja- 
chodnia“ mitteilt, in erſter Linie die Merkmale des Deutſch⸗ 
tums im Schloß werden, wie die deutſchen Adler, die kaiſer⸗ 
lichen Porträts, die Aufſchriften an den Vitrinen, die Kopien 
der altgermaniſchen Schnitzereien, ſowie „derartige Kurio⸗ 
täten“, wie z. B. der Schreibſeſſel vor dem Schreibtiſch des 
Kaiſers Wilhelm, der einen Militärſattel imitiert. 
Die Deutſchen haben ſich derartige Verwandlungskünſte 
ſparen können. Hat Polen ſo viel Geld übrig, um weniger 
ſparſam zu ſein. Wer ſich ſtark fühlt, kann anderer Leute 
Geſchichte dulden. 


Der Glaubenskampf in Mexilo. 
Nach dem Attentat auf Portes Gil. 


Mexpiko⸗Ciin, 14. Februar. (J. N. S.) Praſident, 
Po 17 Gil hat eine offizielle Erklärung ausgegeben. in 
der er die katholiſche Abwehrliga für das Atten⸗ 
tat verantwortlich macht. Er behauptet, daß ami 
Schauplatz des Attentates Propagandaſchriften dieſer Liga 
gefunden worden ſeien. Das Attentat jei von 3 bie 4 Män⸗ 
nern ausgeführt worden, welche ſich ſchon ſeit mehreren 
Tagen an Ort und Stelle befunden Hatten, um deu, 
günſtigſten Augenblick für das Attentat abzuwarten. Man 
hat außerdem Zeitungen aus Mexiko⸗City, datiert vom 
5. Februar, vorgefunden, die darauf hindeuten, daß die. 
Mörder aus Mexiko⸗Citu ſtammen. Gil betonte, daß auf, 
die katholiſchen Geiſtlichen kein Verdacht falle, ſondern daß 
das Verbrechen das Werk fanatiſcher katholiſcher 
Elemente geweſen ſei, aus deren Streifen er ſchon mehrere 
Male Drohbriefſe bekommen hätte. Die Behörden haben 
eine Verhaftung vorgenommen, doch wird der Name 
des Verhafteten aus beſtimmten Gründen nicht genaunt. 
Portes Gil behauptet, daß dieſer Verhaftete der Haupt- 
anſtifter des Attentats ſei. NER 

Gleichzeitig weiſt der Präfident aber darauf hin, daß⸗ 


die Ausnahmevorſchriſten gegen die Kirche ſchrittweiſe ab⸗ 


ebaut würde u, jo daß jetzt nur noch gottesdienſtliche Hand⸗ 

e unterbunden ſeien. Es ſei wohlbekannt, daß dieſe 
Unterbindung nicht von den Zivilbehörden angeordnet wor⸗ 
den ſei. (Die Kirche ſelbſt hat zum Proteſt die Gottesdienite 
abgeſtellt. D. R.) Dieſe Bemerkung kann als Andeutung 
dahin aufgefaßt werden, daß Portes Gil Verhandlungen 
zur Beilegung des Kirchenkoufliktes begrüßen würde. 


Aus anderen Ländern. 


; Die Dynaftie Liechtenſtein. 


Als Nachfolger des verſtorbenen Fürſten Johann II. 
von Liechtenſtein hat, wie bereits mitgeteilt wurde, deſſen 
jüngſter Bruder, der immerhin ſchon 76jährige Prinz Franz 
von Paula als Fürſt die Regierung übernommen. Da auch 
diefer Fürſt unverheiratet und ohne Erben iſt iſt zu feiner 
Nachfolge die zweite Linie des Hauſes Liechtenſtein berufen, 
deren Haupt der im Jahre 1868 in Wien geborene Prinz! 
Franz, der Herr des Sekundofideikommiſſes Hollenegg 
in der Steiermark, iſt. Die Mutter dieſes Prinzen, Heu⸗ 
riette, eine Schweſter des Fürſten Johann II. und 
Franz I., lebt noch hochbetagt in Wien, ebenſo in München 
eine andere Schweſter des nun Verſtorbenen, Prinzeſſin 
Thereſe, die Witwe des verſtorbenen Prinzen Arnulf 
von Bayern. 0 5 

Infolge des hohen Alters des nunmehr regierenden 
Kürten Franz I. (von Paula) und in Anbetracht des 
Umſtandes, daß auch der Erbprliuz Franz (von 
Liechtenſtein⸗Hollenegg) bereits das ſiebente Lebensjahrzehnt 
begonnen hat, dürfte es intereſſieren, daß auch dieſer Erb⸗ 
prinz Franz keine männlichen Leibeserben beſitzt und daß 
nach ihm ſein Neffe, der 1906 geborene Prinz Franz 

oſef, ein Sohn des Prinzen Aloys und der Erzherzogin 
Taiabel Amalia von Oſterreich zur Thronfolge bernfen lit. 


2. Blatt. 


| Pommerellen. 


15. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Baukredite. Das Komitee für den Ausbau der Stadt 
bringt zur Kenntnis, daß Perſonen, die Darlehen zwecks 
Erbauung von Häuſern mit Dreizimmer⸗Wohnungen zu er⸗ 
halten wünſchen, ihre Geſuche um Zuteilung dieſes Kredits 
bis zum 1. März d. % an den Magiſtrat, Bauamt, richten 
müſſen. Anträge um Gewährung von Darlehen für die Er⸗ 
bauung von Häuſern mit größeren Wohnungen finden keine 
Berückſichtigung. * 

x Solzverfänfe Der Kreisausſchuß in Graudenz hat 
ca 150 Feſtmeter Brennholz (trockene Linde) mit eventueller 
Verladung in Eiſenbahnwaggons zum Verkauf. Das Holz 
kann auf dem Lagerhofe an der Amtsſtraße (Budkiewiczaf 
Nr. 92 in Graudenz beſichtigt werden. Nähere Auskunft ers 
teilt die Kreiswegeverwaltung, Staroſtwo, Zimmer 12 * 
Der Kohlenkalamität ſuchen die Behörden nach Mög⸗ 
lichkeit abzuhelfen Unter die privaten Kaufleute werden 
gewiſſe Kohlenmengen verteilt, die in ganz kleinen Mengen 
an die Bevölkerung die ſie ſich ſelbſt abholen muß, abgegeben 
werden. Der Preis der Kohle beträgt 3,40 Zloty. Hierüber 
hinauszugehen, iſt auf keinen Fall geſtattet, und wenn die 
Stadt ſelbſt für ihre vom Lager in der Hornſtraße abgegebe⸗ 
nen Koglen 10 Groſchen mehr verlangte, jo geſchah dies, um 
dieſen Überſchuß zur unentgeltlichen Lieferung von Kohlen 
an die ganz Armen zu verwenden. Die Polizei bittet, vor⸗ 
kommende Fälle von Überforderungen für Kohle ihr ſofort 
zu melden. Angeſichts der Kohlennot wird es begrüßt, daß 
der Froſt neuerdings wieder einmal nachgelaſſen hat 
(von 18 Grad am Mittwoch auf 9 Grad am Donnerstag 
frühl. Mittwoch abend trat ſtarker Schneefall ein der die 
Nacht hindurch anhielt und auch den folgenden Tag ſich 
fortſetzte. Der Verkehr der Elektriſchen erlitt infolge der 
Schneeverſtopfung der Gleiſe Unterbrechungen. Bei dem 
zur Zeit herrſchenden ziemlich heftigen Winde hat ſich oben⸗ 
drein noch ein unangenehmes Schneegeſtöber eingeſtellt, das 
erhebliche Verkehrsſtörungen im Bahnverkehr 
bewirkt. So waren Donnerstag vormittag auf der Strecke 
von Thorn noch keinerlei Züge in Graudenz eingetroffen, 
ebenſo war auch der 12-Uhr⸗Zug von Warſchau vier Stun⸗ 
den ſpäter noch nicht angelangt. *. 
a x, Die Glãtte hat einen neuen Unfall verurſacht. Die 
Frau Brzezinſki, Tuſcherdamm 16, ſtürzte am Mitt. 
woch auf dem Bürgerſteig Ecke Pohlmann⸗ und Börgenſtraße 
5 Re bat ſich eine Gehirnerſchütterung zuge 

en. * 

In der Affäre der Wohnungsſchwindeleien hat die 
Polizei nun noch einen fünften Beteiligten, einen in der 
Grabenſtraße wohnhaften Franciſzek Karmacki, 
genommen. Die Beträge, welche die Verhafteten ergaunert 
haben. belaufen ſich von 10 Ztoty ab bis herauf zu 500, 1000, 
ta 2000 Zloty. Czarnecki, einer der Hauptſchuldigen, hat 
3. B. noch am Tage vor ſeiner Feſtnahme einer durchaus 
Kae an Glücksgütern geſegneten Familie 950 Zloty abge: 

8 8 E 4 


+ 


Thorn (Torf), 
Der Rückgang der Kälte, 


der am Dienstag einſetzte, am Mittwoch allerdings dur 

Froſt von über 20 Grad Celſtus unterbrochen — 4 Be 
ſich am Donnerstag deutlich bemerkbar. In den Morgen⸗ 
ſtunden zeigte das Thermometer in der Janenſtadt nur 
11 Grad, in den Mittagsſtunden nur noch 7 Grad unter 
Null an. Mittwoch nachmittag ſetzte lelchter Schneefall ein, 
der ſich ſpäter verſtärkte und während der ganzen Nacht 
und ebenſo am Donnerstag noch anhielt. Von dem ſtarken 
Wind zuſammengetrieben. bildete der pulverförmige Schnee 
beſonders vor der Stadt ſtarke und hohe Verwehungen. 
An einzelnen Teilen der Vorſtadt Mocker erreichten diese 
Verwehungen Höhen von einem Meter und ſogar darüber. 
Noch jchlimmer ſieht es damit im Landkreiſe aus 
Auf der Strecke nach Culmſee ſind Chauſſee und 
Bahn dermaßen eingeſchneit, daß ein Verkehr 
faft unmöglich if. Deshalb blieb der Graudenzer 
Frühzug auch in Culmſee liegen, während der morgens 
vom Hauptbahnhof nach Culmſee—Graudenz abgehende 
Dun Bin he nu — N hinauskam. Wie wir 
ören, auf der Chauſſee zwiſchen Thor 5 

Liſſomitz—Oſtichauf nach Culmſee N 


Schneebarrleren von ſchätzungsweiſe zwei Meter Höhe, 


in denen Pferde völlig verſinken. An einen Ver⸗ 
kehr iſt unter dieſen Umſtänden natürlich nicht mehr zu 
denken. Reiſende, die Mittwoch abend von Goßlershauſen 
nach Thorn fahren wollten, wählten auf Anraten des Bahn⸗ 
perſonals den Umweg über Graudenz, da die direkte Strecke 
leichſalls vollkommen verweht fein fol, Der Graudenzer 
ug ſchaffte dann auch den Wen, hielt allerdings bei Liſſo⸗ 
mitz und kurz vor Thorn⸗Mocker je zwei Stunden, da die 
Geleiſe erſt reigeſchaufelt werden mußten. Gegen 4 Uhr 
morgens halten die Reifenden dann endlich ihr Ziel erreicht. 
Da es der Bahnverwaltung unter den obwalkenden Um⸗ 
ſtänden ganz unmöglich iſt, einen eregclien Verkehr aufs 
recht zu erhalten ließ ſie bis auf Gderruf eine Reihe 
von Zügen ausfallen, und zwar nach Hohenſalza 
(Abfahrt ſonſt 4.10 Uhr!, nach Poſen (Abfahrt ſonſt 20 Uhr), 
nach, Bromberg (Abfahrt fouft 6 Ahr) und nach Warſchau 
. 1 an 1 fallen die Gegenzüge aus. 
N enfolge um 2,24, 17.4 21.55 
in Ahorn Te. 9 24, 15.52, 17.42 und 21.55 Uhr 
ie raßenreinigungsverwaltun in 
3 hatte am Donnerstag 2 leichten Stand. Es 
a Kan vor Einſetzen des Straßenbetriebes wenigſtens die 
auptſtraßen von den ärgſten Schneemaſfen frei zu machen 
ar 7 en Morgen an waren ſtarke Arbeiterkolonnen 
1 g. die Sitraeriteige freizulegen den Schnee vom Fahr⸗ 
damm au zaumen und auſzuhäufeln und auf großen Kaſten⸗ 
8 a lee Es muß rückhaltlos anerkannt werden, 
daß dieſe Arbeit gut organifiert war und tadellos klappte. 
N ließ ſie ſich nicht ſogleich in allen Straßen 
Wie die Verwaltungen des Waſſerwerks und d 
Gaswerke bekanntgeben, iſt der en leßt Perelts 5 
weit in das Erdreich gedrungen daß er den Gas und 
Waſſerrohren unter Umſtänden gefährlich werden 
kann. Die „ daher gebeten, ganz be⸗ 
ſonders auf etpaige Rohrbrüche zu achten. Gasrobrbrüche 
machen ſich ja leicht durch den auffallenden Geruch bemerk⸗ 
bar, Waſſerrohrbrüche laſſen ſich aber nur durch ſtändige 
Kontrolle der Waſſeruhren feſtſtenen. um ſich vor Schaden 
zu bewahren, ſei dieſe Kontrolle allen Hausbeſitzern drin⸗ 
gend empfohlen! Das Gaswerk unterhält während der 
1 * 3 re ae Kg ee 
er auf Aufordern über ofort eintreffen und u 
dem Rechten jehen kann. a 


vom 1. April 7—9 und 16—18 Uhr. — 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 16. Februar 1929. 


Die ſtarken Schneefälle haben ſelbſtverſtändlich Störun⸗ 
gen im Telegraphen⸗ und Telephon verkehr 
ervorgerufen, ſo hat z. B. die Waſſerbaudirektion Donners⸗ 
tag früh keine telephoniſche Waſſerſtandsmeldung von den 
Orten unterhalb Thorns erhalten. Der Thorner Pegel 
zeigte Donnerstag früh 1.44 Meter über Normal an. * 


—dt Der Magiſtrat gibt Kohlen ab. Zu der geſtern 
bereits wiedergegebenen Meldung erfahren wir noch daß 
auf dem ſtädtiſchen Kohlenlager, Coppernicusſtraße 45 
(Gasanſtalt! an Familien, welche keine Kohlen beſitzen, 
ſolche pro Familie ein Zentner zu 3 20 Zloty verausgabt 
werden. Es muß eine Beſcheinigung der Hausbeſitzer vor⸗ 
gelegt werden, daß die betr. Familie tatſächlich keine Kohlen 

eſitzt, ferner iſt ein Ausweis mitzublengen. 2 
In tiefe Trauer verſetzt wurde die in der Schwerin⸗ 
ſtraße 7 wohnhafte Familie Sawicki. Das 2 e 
Söhnchen Marjan fiel in eine auf dem Fußboden ſtehen 
Wanne mit kochendem Waſſer, das für die Wäſche bereit⸗ 
geſtellt war, und erlitt dabei fo ſchwere Verbrühun⸗ 
gen, daß es am Mittwoch früh nach zweitägigem ſchmer⸗ 
zensreichen Krankenlager verſchied. * * 

88 Von der Strafkammer. Der Magiſtratsbeamte Sta⸗ 
niſtaw Jonatowſki in Culmſee hatte Rechnungen für 
Strom und Gas zu quittieren, was er auch eifrig fat und 
Quittungen ausſtellte, das Geld aber in die eigene Taſche 
ſteckte. Plötzlich wurde er verſetzt und ſein Nachfolger ſollte 
nun die Rückſtände einkaſſieren. Leider ſand er aber bei 
allen ſäumigen Steuerzahlern Quittungen vor. So kam der 
Schwindel ans Tageslicht. J. erhielt 10 Monate Ge⸗ 
fängnis. Die Stadt hatte einen Schaden von 1500 Zloty. 
— Wegen Tabakſchmuggels wurden Morzeczynſki, 
Plocharſki, Meredyk und Ulatowſki zu je 12300 
Zloty und zwei Monaten Gefängnis verurteilt. * * 

E Beſchlagnahmt zwecks weiterer Nachforſchungen 
wurde von der Thorner Polizei ein falſches Zweiztotyſtück. 
— Da ſich ſowohl unter den 0,50⸗, 1,00. und 2,00⸗Zloty⸗ 
ſtücken wie auch unter den neuen Fünfzlotyſcheinen viele 
Falſifikate befinden, iſt Vorſicht vor Annahme folder Falſch⸗ 
ſtücke geboten. * 4 


* Gr. Brudzar (Kreis Strasburg), 14. Februar. Ein 
raffinierter Burſche. Bei dem Gaſtwirt Ber ch 
erſchien ein etwa 25—27 Jahre alter Burſche und gab an, 
Knecht eines hieſigen Beſitzers zu ſein, auf deſſen Rech⸗ 
nung er Kolonialwaren im Werte von etwa 30 Ztoty 
nahm. Bald darauf erſchien er wieder und verlangte noch 
einige Flaſchen Czyſta, Kognak und Zigarren, die er vorher 
vergeſſen hatte. Auch dieſe erhielt er, doch dem Wirt kam die 
Sache verdächtig vor und ex fragte den zufällig im Dorfe 
weilenden Beſitzer, ob er den Knecht geſchickt hätte, was 
dieſer verneinte. Bald darauf konnte man den Betrüger 
feſtnehmen. Da nicht gleich die Polizei zur Stelle war, 
nahm der anweſende Gemeindevorſteher ihm die Kleider 
ab und ſperrte ihn in ein Fremdenzimmer des Ga fe, 
wo er auch übernachten mußte. m anderen rgen 
wurden durch den Amtsdiener die Kleider dem Feſtgenom⸗ 
menen wieder 22 — Kurze Zeit darauf war der In⸗ 
haftierte durch das Fenſter geflohen. 

ch, Konitz [(Chojnice), 14. Februar. Infolge der 
Glätte ſtürzte der Elſenbahner Valentin Krzeſulk fo 
unglücklich, daß er beſinnungstos liegen öltebz. — In 
Czerſt hieſigen Kreiſes wurde ein ſeit längerer Zeit ge⸗ 
ſuchter Einbrecher in dem Augenblick abgefaßt, als er 
einen neuen Einbruchsverſuch unternahm. Ex wurde den 
Gerichtsbehörden übergeben. — Von den | Zt. entflohe⸗ 
nen Zöglingen der hieſigen Beſſerungsanſtalt konnten 
zwei in der Nähe von Tuchel durch einen Forſtbeamten feſt⸗ 
genommen werden. — Ferner wurde ein Mädchen feſtgenom⸗ 
men. das ſich in der Stadt herumtrieb. Man ſtellte feſt, daß 
es aus der Erziehungsauſtalt Kamin ſtammt und ihrem 
Brotherrn entlauſen war. — In letzter Zeit wurden in der 
e Gildon hieſigen Kreiſes einige Wölfe be⸗ 
mer 

* Schwetz (Swiecie), 14. Februar. Die Kreis ver⸗ 
waltung Schwetz verkauft am Dienstag, 19. d. M., 
12 Uhr mittags, längs des Pflaſterweges Graudenz— Gruppe 
(in Kilometer 02—12) in Dragaß Chauſſeebäume 
(ca 60 Stück Linden, Ahorn und Eichen). Sammelpunkt der 
Kaufluſtigen um 19 Uhr beim Kilometerſtein 0,2. Verkaufs⸗ 
bebingungen werden im Termin bekanntgegeben. 

2 Schwetz {Smwiecie), 14. Februar. Wie in den meiſten 
Städten großer Waſſermangel und Kohlen not 
infolge der ſtreugen Kälte herrſchen, jo iſt dies auch Hier der 
Fall. Die Waſſerrohre ſind faſt in den meiſten Häuſern 
eingefroren und müſſen die Bewohner für ſchweres Geld 
(1015 Groſchen pro Eimer) Waſſer kaufen. Ebenſo groß 
iſt die Kohlennot. Viele Bewohner laufen bittend von 
einer Kohlenhandlung zur andern, meiſt vergebens, um 
wenn auch nur ein geringes Quantum Kohle zu erhalten. 

d Stargard (Starogard], 14. Februar. er geſtrige 
Vitehmarkt war außergewöhnlich ſchlecht beſchickt und 
beſucht. Der Umſatz war ſehr gering. Jür Pferde zahlte 
man 300—1000, für Kühe 8 Zloty. — Die Kite 
welle hat hier großen Schaden angerichtet. Eine aroße 
Anzahl Straßen it ohne Waller. da die Waſſerleitungen 
unter der Straße eingefroren ſind. Infolge der geſtrigen 
Schneenermehnnaen it die Stadt faſt völlig vom 
Kreiſe abgeſchnitten. Die Autobuſſe haben den 
Verkehr eingeſtellt. Die Eiſenbahnen verkehren ſehr un⸗ 
regelmäßig; das Gumnaſium iſt deswegen bis zum 18. d. M. 
geſchloſſen. Der Kohlenmangel herrſcht hier nach wie vor. 
Die Militärverwaltung hat der Stadt 500 Tonnen Kohle 
abgetrelen. 

d. Stargard (Starogard). 13 Febr. Eingebrochen 
find Diebe in der geſtrigen Nacht in die Eiſenbohn⸗Fump. 
anſtalt, wo fie zwei Zentner Kohlen ſtaßhlen. Die 
Diebe wurden gefaßt und der Raub ihnen abgenommen. — 
Der Maglſtrat verausgabt Bedürftigen Marken zum 
Kohlenkauf im Rathaus, Zimmer 16, — Im Kreiſe ſind 
ſolgende Hengſtſtationen eingerichtet: Schwarzwald 
bei Bobiecki 8 Hengſte Piſchuitz bei Tuchler 2 Hengſte und 
im Geſtüt in Stargard 5 Hengſte. Die Deckzeiten wurden 
wie folgt feſtgeſetzt: bis Ende März 8—10 und 15—17 Uhr. 
5 infolge der andauern⸗ 
den Kälte ule geſchloſſen 
worden. 


im die hieſige Volk sf 
——— —x—-—-k—ö an 


Freie Stadt Danzig. 
* Fünf Brände an einem Tage. Am Mittwoch wurde 


die Feuerwehr fünimal alarmiert; jedoch handelte es ſich in 


allen Fällen um kleinere Brände. Gegen 11 Uhr vormittags 
brannten in einer Tiſchlerei in der Tagnetergaſſe Hobel⸗ 
ſpäne und die Dachſchalung. Das freuer war durch itber⸗ 
hitzung des Herdes entſtanden. Kurz darauf war im Trep⸗ 
peuhaus des Vordergebäudee Langgaſſe 37 infolge unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens mit einer Lötlampe ein Teil des Fuß⸗ 
bodens und der Deckenſchalung in Brand geraten. Gegen 


5 Uhr nachmittags geriet durch ein ſchlecht iſoltertes Ofen⸗ 
rohr in einem Laden des Hauſes Stadtgraben 47 ein Teil 
der Einſchiebedecke in Brand. Gegen 8 Uhr abends brann⸗ 
ten in einem Zimmer des Hauſes Hundegaſſe 128 ein Korb⸗ 
ſeſſel und ein Plättbrett, und endlich entſtand noch zwiſchen 
8 und 9 Uhr abends im Hauſe Radeffkeweg 12 ein Fuß⸗ 
bodenbrand. Sämtliche Brände konnten in kurzer Zeit, zu⸗ 
meiſt mit der Eimerſpritze, gelöſcht werden. ES 

2 Unterſchlagungen bei der Straßenbahn. Die Direktion 
der Danziger Elektriſchen Straßenbahn A.⸗G. hat am Mone 
tag feſtgeſtellt, daß in der Fahrſcheinabrechnung ihres Be⸗ 
triebes Unregelmäßigkeiten vorgekommen find. 
über die Höhe der Veruntreuungen ſteht noch nichts feſt. 
Gegenwärtig ſind zwei höhere Beamte mit den Kontroll- 
arbeiten beſchäftigt, die ſich außerordentlich ſchwierig geital- 
ten, da die Unterſchlagungen möglicherweiſe auf längere Zeit 
zurückgehen. Als Täter ſollen mehrere Angeſtellte in Frage 
kommen. Bisher ſind ein Kaſſenſchaffner und zwei Bureau⸗ 
beamte vom Dienſt ſuspendiert worden. Unter dieſen ber 
findet ſich ein Straßenbahnſekretär, der bereits zwanzig 
Jahre bei der Straßenbahn beſchäftigt iſt. Inzwiſchen iſt bei 
der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet worden. + 


Das Shidiel der bolniihen schweine in deſterreich. 


In der vergangenen Woche ſollte eine Konferenz zwiſchen dem 
Kanzler Seipel und den Vertretern des öſterreichiſchen Land ⸗ 
bundes in der Frage der bekannten Forderungen ber öſter⸗ 
reichiſchen Landwirte bezüglich der Einſchränku ng der Ein⸗ 
fuhr von polniſchen Schweinen nach ſtexreich 
ſtattfinden. Die öſterreichiſche Regierung befindet ſich hier in einer 
ſehr ſchwierigen Lage, da der Landbund im Parlament über neun 
Stimmen verfügt, die im innerpolitiſchen Leben Sſterreichs die 
Rolle des F,üngleins an der Wage ſpielen. Der Landbund fordert 
von der Negterung eine Kündigung des Handels ver⸗ 
trages mit Polen und Kontingentierung der Eim 
fuhr von Schweinen aus Polen nach Wien. Die öſter⸗ 
reichiſche Induſtrie hiagegen fürchtet, dag fie keim Eingehen auf 
dieſe Forderungen ihren Ahfagmarft tn Polen verlieren 
könnte. ; 

Der Kanzler Seipel betrieb längere Zeit hindurch den Land⸗ 
wirten gegenüber eine Beszögerungspolitif in der Hoffe 
nung darauf, daß in den zwiſchen Vertretera der Induſtrie, der 
Lanbwirtſchaft, des Vieh⸗ und Fleiſchhondels und der verſchiedenſten 
Berufsvereinigungen geführten Verhandlungen ein Projekt. ent⸗ 
ſtehen wird, mit dem auch die Landwirte einverſtanden ſein wer⸗ 
den. Tatſächlich haben Kreiſe des Viehhandels auch ein Proſe ft 
ausgearbeitet. Darin wird vorgeſchlagen. die Frage in der Form 
zu löſen, dag von auen auf dem Wiener Maxlt aufgetriebenen in⸗ 
und aus ländiſchen Schweinen »ine kleine Gebühr in Höhe von 
5 Groſchen für das Kilogramm Lebendgewicht er 
hoben wird Dadurch fol ein Fonds geſchaffen werden. mit dem 
durch Vermittlung der Landwirtſchoftskammern die in ländiſche 
rt unterſtützt werden soll. Die Land- 
wirte haben ihren Standpunkt hierzu noch nicht bekannt⸗ 
gegeben und eine eingehende Diskuſſtion mit den Regierungs⸗ 
veriretern wird erit donn möglich fein, wenn der gegenwärtig 
grippekranke Kanzler Seipel ſeine Regierungsgeſchäfte 
übernommen haben und. 

Inzwiſchen hat der Reichs bauern bund, eine Gruppe 
der Chriſtlich⸗ſozialen Partet, in einer Konferenz mit dem 

inanzminiſter Kienböd und dem Landwirtſchaftsminiſter 

haller in ultimativer Focm die Forderung geſtellt, den öl ſt e r⸗ 
reichiſch⸗volniſchen Handelsretrtrag ſoſort zu 
kündigen. Jedoch iſt auch hiecüber noch Leine Entſchet⸗ 
dung getroffen, das Schickſal der polniſchen Schweine in Oſter⸗ 
reich tft alſo noch immer ungewig. 

Die Koen des polniſchen Schweineexvortes 
nach Sſter reich ſtellen ſich für ein Kilogramm Lebend 
gewicht wie folgt dar: } 

tbifſerenz, Tronsportkoſten, Verpflegung und Expedition 
10 öſterreichiſche Groſchen. Zoll 20 öſterreichiſche Groſchen, Trans⸗ 
portriſiko 3 Groſchen, Gewichtsverluſtdifferenz 6 Groſchen. Umiag- 
ſteuerdifferenz 2 Groſchen, insgeſamt alſo 47 öſterreichiſche Groſchen 
oder 59 polniſche Groſchen für ein Ailogramm 
Lebendgewicht. Bei in geſchlachtetem Zuſtande nach 
Sſterreich eingeführter Ware betragen die Koſten über 80 sſter⸗ 
reichiſche Groſchen oder 63 polniſche Groſchen. 
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Kleine Rundſchau. 


Wie Händel eine Vorſtellung erzwang. Der Komponiſt 
Händel war bekanntlich ſehr jähzornig, wenn ſich jemand 
feinen Unwillen zugezogen hatte und ſoll manchmal recht 
handgreiflich geworden ſein. Eines Abends ſaß er am Diri⸗ 
gentenpult und wollte vor vollbeſetztem Hauſe eben eine 
Oper beginnen, als ihm die Nachricht überbracht wurde, daß 
die die Titelrolle ſingende „Cuppa“ heute nicht auftreten 
könne, da ſie ſtark erkältet ſei. Das kann ja vorkommen, 
aber der Komponiſt glaubte, nach ähnlichen Erfahrungen zu 


ſchließen, daß es nur eine Laune der Diva ſei. Wie er ſtand, 


eilte er wutſchnaubend zur Cuppa, riß die Tür auf, faßte die 
tatſächlich vom Schnupfen befallene Sängerin mit ſtarken 
Armen und trug ſie zum Fenſter. „Wenn Ste nicht ſofort 
fingen“, ſchrie er fie an, „liegen Sie in der nächſten Minute 
auf dem Straßenpflaſter.“ Gegen dieſes zarte Argument 
hatte die Sängerin nichts einzuwenden. Sie fuhr mit Händel 
zum Theater und ſang an dieſem Abend wie eine Nachtigall. 


Literariſche Rundſchau. 


= Das etwas blutrünſtige Andenken Buffalo Bills wird 
von dem Schriftſteller Richard J. Walſh in einem Buche 
angegriffen. Walſh behauptet. dieſer ſei in ſeinem Leben 
ganz anders geweſen, als ihn die Legende zeichnet. Nach 
dem neuen Buffalo Bill⸗Biographen ſoll der berühmte Wild: 
weſtmann während des Bürgerkrieges nicht Offizier, ſon⸗ 
dern Ordonnanzreiter geweſen ſein. Seine erſchrecklichen 
Kämpfe mit den Indianern bezeichnet Walſh als reine Er⸗ 
findung, und von den ihm nachgeſagten 187 Verwundungen 
will der Schriftſteller nur eine einzige, noch dazu ſehr leichte 
gelten laſſen. Die Treffſicherheit, die jpäter von Millionen 


im Wanderzirkus bewundert wurde, beruhte angeblich 
darauf, daß Bill an Stelle der vorgetäuſchten Kugel Hühner- 
ſchrat benutzte. Außerdem ſoll Buffalo Bill wahrſcheinlich 
nich einen einzigen Indianer, geſchweige denn Dutzende, in 


die ewigen Jagdgründe geſchickt haben. 


mai... 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Aufragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einfenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 


beil! gen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Dorn Nr. 100. 1. Sie können das Grundſtück gleich auf den 
Käu er übertragen. 2. Sie müßen Erbſchaftsſteuer bezahlen. 3. Die 
150.) Mark hatten nur einen Wert von 187,50 Zloty. Sie brauchen 
an fen nur 12,50 Zloty zu zahlen. 4. Die Quittung muß öffent⸗ 
lich beglaubigt fein (d. h. vom Gericht oder Notar) 5. Die Quit⸗ 
tungen können in Deutſchland ausgeſtellt und in deutſcher Sprache 
abgriaßt fein, müßen aber dort von der Polizei beglaubigt fein. 
6. Die Quittungen können an Sie geſchickt werden. 7, Die Koſten 
erfahren Sie in der Gerichtskanzlei. 8. Ohne Ihre Einwilligung 
kann der Rang einer Hypothek nicht verändert werden. 9. Sie 
können das Reſtkaufgeld in Bloty, in Gold oder in Dollar ein⸗ 
tragen lahen. 


5 


11 der hungernden Vögel! 


— ı. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Statiftit der Belelprotene Wie bereits gemeldet, wurden 
im ember 1928 in ganz Polen 313 128 Wechſel proteſtiert, die 
einen Wert vor 67 668 000 Zloty hotten. Der Durchſchnittswert 
eines Wechſels beläuft ſich auf 225 Zloty. In Pommerellen wurden 
6793 Wechſel im Werte von 2184000 Zloty proteſtiert, in Poſen 
13947 im Werte von 5 564000. In der Stadt Thorn wurden 
960 Wechſel im Werte von 389 000 Zloty, in Bromberg 1780 
im Werte von 508 000, und in der Stadt Poſen 5711 im Werte von 
2082 000 Zloty proteſtiert. 

b. Der Zuſammenſchluß der polniſchen Naphtharaffinerien iſt 
bekanntlich noch immer nicht vollſtändig, da dem ſog. Naphtha⸗ 
ſundikat nur die 10 großen Raffinerien angehören, die allerdings 
fait 93 Prozent der Geſamtrroduktion vertreten. Um das eigentliche 
Ziel der Kartellbeſtrebungen, nämlich die Ausſchaltung von Preis⸗ 
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Zamentleider, 
Mäntel, Anabens 
an:üge und Waäͤſche 
fertigt in und außer 
dem Hauſe an, auch 
nach außerhalb. Off. u. 
N. 1079 a. d. Gſchſt. d. 3. 


Hallo! Möpel! 


Telefon 1025. 
Alle kaufen Möbel nur 
im Möbelhaus 
Gornoslazanow“ 
Bydg., ul.Sniadec+ich' 6, 
an der Danzigerſtr 
Groß. Ausverkauf, nur 
Gelegenheitsläufe : 
Ezzimm. Herrenzimm. 
Schlafzimm., Salons. 
Büfetts. Sofas, Chaiſe⸗ 
lonques Epieg,, Klubs 
arnit., Tiſche, Stühle. 

anduhren. Stand⸗ 
uhr. Nähtiſche. Radio» 
Kindertiſche. 
Pianoſeſſel. 
WMienerſthle, Schautel⸗ 
ſtüble. Schreibtische. Se 
iretäte und vieles 
mehr, empfiehlt zu 
äußerft billig. Preiſen 


1258 R. Janosenke. 


Gelk. Steinpilze 


garantiert reine Ware, 

ilo 15 zt, liefert 2377 

J. Stominski, Rytel 
(Pomorze). 


Bucherholzlohle 


ſtatt Koks, f. Zentral⸗ 


Verlangen 


Byd sos ze, 


—— 
X Zn 


I 


— 


Jahresprodukti 


Verſteigerung. 
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von der größten 


Pianofabrik in Polen 
B. Sommerfeld 


n 1500 Instrumente. 
Nur allererste Referenzen. 

Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 

Reelle, fachmännische Bedienung. 


Der Magiſtrat der Stadt Bndaoszca ver⸗ A.O. 
kauft im Wege der mündlichen Verſteigerung 
an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt der 
Beſtätigung dieſer erſteigerung durch die 


unterbietungen, zu erreichen, find ſchon vor längerer Zeit Ver⸗ 
handlung⸗ u mit den Außen ſeitern geführt worden, worüber 
wir wied holt berichtet haben. Noch im vergangenen Herbſt hoffte 
man, daß die lleineren Raffinerien — es find im ganzen 
dreigig, die aber zum größten Teil außer Betrieb find, weil es 
ihnen an Rohnaphtha mangelt — alsbald ihren Beitritt zum Syn⸗ 
dikat erklären würden. Schließlich haben auch drei dieſer Rafſt⸗ 
nerien, darunter Bolte u. Liebermann, ſowie „Lama“ in Krecho⸗ 
wice Mitte Januar d. J. ihre Unterſchrift unter das Syndikats⸗ 
abkommen geſetzt. Die Verhandlungen mit den übrigen Firmen, 
denen ein letzter Termin bis zum 1. Februar geſetzt worden war, 
haben ſich aber fetzt endgültig zerſchlagen nachdem dieſe 
am 6. d. M. die Bildung einer eigenen Organiſation bes 
ſchloßen haben. Mar wird alıo damit rechnen mühen, daß auf 
dem polniſchen Inlandsmarkt der Wettbewerb aufs neue ent⸗ 
brennen wird, da die kleinen Raffinerien, die allerdings meiſtens 
nur ziemlich veraltete Produktionseinrichtungen beſitzen, immerhin 
ſchon deshalb etwas billiger arbeiten können, als fie ſich an dem 
verluſtbringenden Exportgeſchäft nicht zu beteiligen brauchen und 
auch nicht die hohen Laſten Pte den Sundikatsmitgliedern durch die 
Beiträge an die Forſchungsgeſellſchaft „Pionier“ auferlegt find, 
tragen münen Wie wir hören, iſt das Scheitern der Verhand⸗ 
lungen hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß die kleinen Raffi⸗ 
nerien eine Garantie für die unbedingte Einhaltung der ihnen 
zugeſprochenen Rohölkontingente verlangten. Nun iſt bekanntlich 
die Rohölproduktion im großen und ganzen noch immer rückläufig, 
und es werden mindeſtens 2 bis drei Jahre vergehen, ehe die Ar⸗ 
beiten der „Pionier“ A⸗G. eine Verſtärkung der Rohnaphtha⸗ 
gewinnung erwarten laſen. Deshalb wollte das Sundikat 
eine gewine Garantie höchſtens bis zu 75 Prozent der Rohöl⸗ 
kontingente übernehmen und dem Handelsminiſter die Entſcheidung 
zuſchieben für den Fall, daß auch dieſe 75 Prozent nicht den kleinen 
Raffinerien zur Verfügung geſtellt werden könnten. 

b. Die polniſche Watteproduktion belief ſich 1927 (für das amt⸗ 
liche Daten foeben erſt veröffentlicht werden) auf 1215208. Kg., 
d. h. nur auf die reichliche Hälfte der Produktions kapazität, die 
2 102 700 Kg. beträgt. Außerdem find 880 203 Meter Wattelin her⸗ 
geſtellt worden. Tätig weren 30 Fabriken, davon 23 in den 
zentralen, 5 in den weſtlichen und 2 in den füdlichen Wojewod⸗ 


ſchaften. 
Konkurſe. 
Konkurs der Firma „Manufaktura“ ⸗ Bromberg. Über das 
Eigentum des Kaufmanns Ernſt Stein, Inhaber der Firma 
„Manufaktura“, Bromberg, Chaupeeſtraße (Grunwaldzka) 184, 


wurde mit dem 12. Februar d. J. das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter iſt der Advokat Chrzanowſki Bromberg, Dans 
zigerſtraße 164. Gläubigeranſprüche find im Amtsgericht (Sad 
Grocki) bis zum 16. März d. J. einzureichen. Gläubigertermine 
ſind für den 6. und 22. März, 11 Uhr vormittags, im Amtsgericht 
ſeſtgeſetzt. Der in Konkurs geratenen Firma gehörende Sachen, 
ſowie an ſie zu zahlende Geldbeträge ſind bis zum 6. März d. J. 
bei der obigen Behörde anzumelden. : 


A“ ienmartt. 


Poſener Börſe vom 14. Febrnar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 65,00 G. SZproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G. 
Sloty) vom Jahre 1926 92,00 G. Sproß Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 92,00 G. Aproz. Konvertterungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (10 Zloty) 49,00 G. Tendenz behauptet. — 
Induſtrieaftien: Dr. Roman May 111506. Tri 175,00 G. 
Unſa 171,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Ans 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz .) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 

fügung im „Monitor Polſti“ für den 13. Februar auf 5.9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 13. Tebrugr. Danzig: Ueberweiſung 57,74 
bis 57,86, bar 57.77 57.9, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.125— 7 5. Ueberweisung Kattowitz 47.125 — 47.325. Ueberweiſung 
Po en 47,125 47,325. bar ar. 47.025—47, 125, Zürich: Ueberweiſung 
58.30 London: Ue derweiſung 43.30. Bu tar eſt: Ueberwei⸗ 
jung 1840, Budaveſt: bar 64.10-64.40, Prag: Ueberweisung 
378% Mailand: Ueberweiſung 214.75. 

Amtliche Teviſen⸗Notierungen der Danziger Bör e vom 
13. Februar In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 25.02 / Gd., 25,02 Br. Newyort —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —— Gd., —.— Br., Warſchau 57,77 Gd. 57.92 Br Noten: 
London —.— Gd. —,— Br., Berlin —.— Gd., —— Br. New⸗ 
vor —.— Gd. —.— Br., Holland —.— Gd., —.— Br., Warſchau 


57.74 Gd. 57,89 Br, 


Züricher Börſe vom 13 Februar. Amtlich.) Warſchau 58,30. 
Newnork 5,1995. London 25.24 /., Paris 20,50%, Wien 73,05, Prag 
15.38 / Italien 27,20, Belgien 72,20 Budaveſt 90,36 ¼ Helſingfors 
13.09 Sofia :,75%,. Holland 208,27'/, Oslo 138.70 Kopenhagen 
138.70, Stockholm 139,00, Spanien 81.25. Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,35%, Rio de Joneiro —, Bukareſt 3,11 Athen 6,72 Ber in 
123.37½ Velgrad 9,12%, Konſtantinopel 256, Got. codz. — . 


Priv.⸗Disk. 4% %. Täal. Ge. — % 


Sie Offerte 


/ 


Sniadeckich 56. 


Kalidüngesalze 
Kainit 
ihomasmehl 
Superphosphat 
Kalkstickstoff 
Ammoniak 
Norgesa'peter 


Linoleum 

Jende, Bydgoszcz. 
Leleion 1449 172° Gdanska 165. 
EL 


Der qulangegogene 
e 


leidet sich bei 


Waldemar Mühlstein 


su Aydgoszcz —— 
Berren- Massgeschäft 


Je 1335 u. Gdanska 2 5 0 Danxigersin Tel. 1355 
\ ig: 7 
—— . — TTä—ä—ä2Ö ee 

Empfehle mich zur Ausführung 


5 hörig., landw. Beamt. 
R Ulen I tät Scheunen 27 Jahre alt (ehemal. 
(üm, Bauten, Spesiaität Antrag. an[Hutsbeſinerſt, wunicht 
J. Markowski, Tartak parowy, 
Lidzbark (Pom.. 4 


wünſcht Fäderm.st,, 
RP on u. dunk, 162 
ar. ehr geihältstücht. 
u.hausl erzog. da ſelbſt P 
ohnewerm. m. Herrn in 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Ster ing 43.11 31, 
100 Schweizer Franken 170.85 Zt. 100 franz. Franken 34.70 

100 deutſche Mart 210,76 Zt. 100 Danziger Gulden 172.33 J. 


tſchech. Krone 26,28 3, öſterr. Schillin 2 124,73 Zt. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off Fur drautloſe Auszal . In Re ſchsmart In Rei smurt 
Diskont 2 ruar 3. 

ute luna in deutſcher Mar! 70 Feb Seit 9 il 
Buenos-Nires ı Ve. 1.775 1.772 | 1778 1.779 

— [Kanada . . I Doflar| 4.20) 4.208 4.199 4.207 
8.48 % |X pan. . . I Yen.] 1.905 | 1.903 | 1.907 1.911 
eee, Meet u 
= onſtantin tel, Bid.]| _——.— —.— —.— 2. — 
48 % London 1 Pfd. Srer 20 435 | 20.473 | 20.44 | 2048 
1% [Newnork. . 1 Dollar] 4211) | 4.2130 | 4.2195 4.2185 
— iode Janeiro! Nilr.] 9.51 0593 0,501 0.503 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4311 4.310 4311 4.319 
45°, Amiterdam . 100 Fi 163.65 | 188.39 | 168.63 | 168,97 
een Ne = — — 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 38 505 | 58.625 | 58.535 | 58,655 
6 % [Danzig . . 100 Guld.“ —. —.— —.— —.— 
7 % [elſingfors 100 fi. R. 19.59 19.61 10.59 10:61 
6% [Italien .. . 100 Lira] 22.02 | 22.06 | 22.03 | 2207 
7ů% Jugoflavien 100 Din.“ —.— —.— 7390 7 404 
5%, |Rovenhagen 100 Kr.] 117,31 | 112.53 112.31 | 112,55 
8% [Liſſabon „ 100 Eisc.| —.— —.— 18.60 19.64 
3.5 % [Oslo⸗CThrift. 100 Kr.] 112,31 | 112,53 ! 11231 112.53 
3.5 % Paris . . 100 Frc.] 18435 | 16.475 16435 | 16,475 
8 / Braga. 100 Kr.] 12.43 12.43 12453 | 12.473 
3.5% Schweiz .. 109 Fre. 80.75 31.135 80 97 31.13 
10% [Sofia .. . 100 Leva —.— —.— 3.037 3.543 
5.5% [Spanien . . 100 Pen. 36.10 36 24 65.97 86.11 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,54 | 112.76 | 11258 | 112,80 
6.5 / [Wien. . . . 100 Kr. —— —.— 63.15 | 53,27 
7% [Budapeſt. .. Pengö] —.— —.— 73.33 73.53 
6% Warschau . 100 3.] —— | —— 147.125 47.325 


WBroduktenmartt. 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 13. Februar. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportweizen 43—44, Inlandsroggen 
34—35, Exportroggen 39,50—40,50, Inlandshaſer 36—37, Export⸗ 
hafer 40-41, Inkandsgerſte 40—41, Exportgerſte 43—44, Leinkuchen 
franko Station des Abnehmers 52—53, Sonnenblumenkuchen 49 bis 
50, Weizenkleie 28,5029, Roggenkleie 28—29, Stroh 9,50 10,50, 
Heu 27—28 Tendenz ruhig. 

Berliner oro uften bericht vom l4. Februar. Getreide, 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 219— 21. März —. — Roggen märk. 207-230. Marz —. Mat —. 


Gerte: Braugerſte 518—230, Futter⸗ u Induſtriegerſte 192 202. 
Hafer märk. 200 203, März , Mai —. Juli — — Mals 238.239. 
Weizenmeh 650 80,00. Rognenmeh. 7.65 29.85. Weizenk eie 


15,50bis—, Meizen leiemeſaſſe 15,50 bis, Nogaentieie 14,75. Raps 
—.— Biltoriaerbien. 40—46. Kleine Speijeerbien 27—33. wutters 
erbſen 21-233. Beluih en 22--24,00, Ackerbohnen 21-23, Wicken 
5628. Lupinen, bau 15.8 — 16,50. Lupinen, geıb 19,00 bis 20. Ser⸗ 
radella, neue 40--45. Rapstuchen 20.40 — 20.60. Leintuchen 25,00 bis 
25 40. Trockenichnitze. 13.50 — 13.60. Soyaſchrot 22.70 — 23.00. Kar- 
toffelflocken 19 7019.00. 

Berliner Eiernotis vom 13. Februar. Aus ändiſche Eier 
aroße, Kühlhauseier Stck. 12½—14. normale 11—12½ Leine und 


Sch ter —.— 5 
1 Materialien markt. 


Berliner Metallbör e vom 14. Fevruar. Preis für 100 Kilogr. 
ın 60 d⸗Mart Elektrolytkupfer wırevars), prompt ci. Hambourg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00 RNemalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Oriainalhüttenggummium (98/99 %8) 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190 do. in MWalz⸗ oder Draht: 
barren 99% 194, nemnıde 08 —90 % 350. Antimon⸗Regulus 
78—83, Feinſilber für 1 Kiloar. ſein 76.75--78,50, 


Geflügelmarit. 


Berliner Geflügeinotis vom 13. Februar. Geichlachtetes 
Geflügel: Hühner, hie. Suppen. /. Kg. 1,30—1,35, Ila ½ Kg. 1,00 
bis 1.10, Bouleis, / Kg. — bis —; Hähne, alte / Kg. 090 — 1.00: 
Tauben. unge: Stück 1.20—1.40, a te, Stück 0,80 — 0.90, Italiener 
— bis —: Ganſe, ruſſ. a. / Kg 0.90 bis 1,00, ıla, /½ Kg. — bis 
—: Enten. a, . Kg. 1,201.40. 11a. / Kg. 1.00 —1. 20: Puten. Hähne 
1.10 1.20. do. Hennen 1.25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſlerſtand der Weichſel vom 15. Februar. 

Krakau +— Zawichoſt + 0,3. Warſchau + 1,17, Plock -+ 1,70, 
Thorn + 1,44, Bordon + 0,81, Culm + 1,22, Graudenz + 1,36, 
Kurzebrak + 0,54, Montau + 0,22, Dirichau + 0,87 Eıniage + 1.94. 


Schiewenborſt + 2,00, 
Wohnungen 


Junges Ehepaar. ut 


2-3. imm. Wohn. 
Zahle 1—2 J. Miete im 


voraus, a. Repar. Off. u. 
2.1247 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Wohnung 
2 Zimm. m. Zubeg. 


mögl. in Olole oder 
Nähe des Baonhols. 
geg. zeitgemäße Miete 
geucht. Offert. unter 
N. 2070 a. d. Gſt. d. Ztg. 


| 2-3-Jimm, Wohn. 
| Beutiher Staatsanges Jable N 


Sikorski. 1248 
Sienkiewicza 40. 


Dame zwecks ipäterer 


Heirat Tn 


kennen zu lern. Entior. mm., eb. 
Vermögen erwünſcht ee u verm 
Gefl. Züſchriſt. m. Bid gdanska 4% Tr. 123 
Beicyättsn.d.9e aer. enge möbl, Aimm. 
äjtsit.d.Ze.tg.erb, Freund!. 2 “ 
me mit Teleſon, Zentral⸗ 

heizung uw. zu verm. 
Dworcdwa 30 l . 1287 


Brieſmechſel 


achtungen 


Heizung, liefert in jed. Tädtiſchen Korporationen: 2381 Enilesslpeter Gar Sebensitellung. Penſionen 
5 . tra „ eee . 

Pe ente, Sydacs P82. „, 186 Morgen zwei hnittiger wieſe ge- 5 Achtung! Kohlen und Bei- ü be Std uch erb . —————— ö 0 
Newonor ina f. legen in Debinek nad Notecig (Eichenau). ; a N 7 75 kotis 0.7490 an Ann.⸗Exped. Zu pachten Ich neume zur 
Telefon 990. 15 Morgen Wieſe gelegen in Brzoza in n Farow For on liefert billiest . Wallis, Torun. 2384 3 ane 3 
5 Parzellen zu ıe paar Morgen. a werten, in Waggon- Züchtigem, evgl.. ſolld. wird vom 1. 4. d. Is Miterziehun 

in IDINRFSEE a Zermin Der nünbliden Beriteigerumg 3 ist mii neuem Diesel- Motor 100 gen und Bäcker, 25 3 Jahre, ei 
ür Sonnabend den 23. Februar, um 10 Uhr 6 v Laser am mit etwas Vermögen, |: iner Tochter intelli 
Hofhund vormittags, im Büro des Sladtiſchen Eigen⸗ wieder im Betrieh = Bahnhof It in gutgehend. alter |'ucht. Vedinaung aut. | Nantes, a 
ſtart m t weißer Brust, tums ul. Moſtowa 11 angeſetzt. - Landw. Ein- U. Ver- Bäckerei Boden und ee ; 2 d 
auf d. Kamen „Heltor“ Kauibedinaungen: 20% der Kauſſumme a Kaufe und tausche jeden & kaufsoenossensch Einheirat er 955 » en find a wen 
hörend, ab anden ge⸗ als Einzah ung am Verſteigerungstermm, Posten üetreide sofort um. 9 (evolen. Ju christen su lichten A es nur aus beiten Kreiſen 


kommen. Wiederbring. der Reit bei Abſchluß des Kontralts. Gniewkowo 


ab Ditern ın ion 
Telefon 27. «06 8 


Daxlegun 
m. Bild u gung Frau ur, Mus ate 


N demann, 
der Verhältniſſe unter Werner Linde 


Che:m2a, + 4 
949 an die Ge: Dan jia⸗Oliva, 
j halts ee diejer Zt. Pelonkerſtr. 114, 


erhält Belohnung. 2403 Buanz: Buch bruno * 
Kun nd lub rie 0) Arbeıien und -Untertichi ©) 
Podgorna 26. Singer, Dworcowa %6 leleton 2% mr 
Dem Mut 4m] Heute Freitag P remiere® 7 e kiedike ende bees: diu un 
0 g 5 rry 
des großen Lustspielschlagers derJubiäums- ragoner 18 6 en i 

King Arista produktion der Anta. des sensationellsten f N mans Junkermann Hanni Weisse neuos e Wochen 
! (Das Smoking-GirD Fritz Kampers 


Erfolges aller Großstücke u. d. T. Margarethe Kupfer beriche. 228 
0.45 — 8.45 Humor! Stürmische Heiteräeit!! 


Bas 


Miyn Parowy Fordon 
— Teleion 25. 1221 „ 
sazzann" URN TRrReumug Tau 


Deutsche Beschreibungen! Freibillets ungültig 


Trotz Milderung des Froſtes — Not überall. 


Trotzdem die Kälte ſeit Mittwoch in ganz Polen bedeu⸗ 
tend nachgelaſſen hat, machen ſich die Folgen des 
ſchweren Froſtes noch immer bemerkbar. Aus allen 
Teilen des Landes kommen Nachrichten über die herrſchende 
Kohlennot, über Rohrbrüche und Waſſer⸗ 
mangel. In der Stadt Lodz ſoll man für einen Eimer 
Waſſer einen Zloty bezahlen. Die Stadt Lemberg hat 
drei Feldküchen aufſtellen laſſen, um der ärmeren Be⸗ 
völkerung warme Mahlzeiten verabreichen zu können, da 
dieſe infolge der Kohlen⸗ und Waſſersnot ſich ſolche nicht be⸗ 
reiten können. 

Die letzten Tage haben große Verwehungen ge 
bracht. Beſonders die Wojewodſchaft Pommerellen iſt von 
dieſen Schneeperwehungen heimgeſucht worden. Bahn⸗ und 
Chauſſeeſtrecken ſind ſtellenweiſe bis zwei Meter hoch bedeckt. 
Ausführlich berichten wir über die Lage in und bei Thorn 
in dem Thorner Teil unſerer heutigen Ausgabe. Im Dan. 
Ziger Hafen iſt keinerlei Anderung eingetreten, 110 
Dampfer liegen im Eiſe feſt und haben keine Möglichkeit, 
den Hafen zu verlaſſen. Der Hafenrat hat ſich nach Reval 
gewandt und um die Entjendung eines Eisbrechers gebeten. 
Die däniſchen Kohlenimporteure haben einen finniſchen Eis⸗ 
brecher nach Danzig geſtellt, um den däniſchen Kohlendamp⸗ 
fern den Weg freizumachen. Im Hafen von Gdingen 
befinden ſich 30 Dampfer. Das Handelsminiſterium hat in 
Stockholm einen ſtarken Eisbrecher angefordert der in 
Gdingen bereits am 12. d. M. eingetroffen iſt. Es iſt der 
ſchwediſche Eisbrecher „Baldar“ mit 666 Pferdeſtärken. Der 
Eisbrecher iſt ununterbrochen tätig, die Fahrſtraße im Hafen 
freizuhalten, ſo daß der Verkehr aufrecht erhalten werden 
konnte. Die Dampfer warten jedoch eine Anderung der 
Wetterlage ab, um dann erſt ihren Weg fortzuſetzen. 


Not in Grönland — trotz Wärme! 

Berlin, 15. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
Oslo wird mitgeteilt, daß in Vardö, an der Nordküſte 
von Norwegen, kürzlich eine Durchſchnittstemperatur 
von 8 Grad Wärme notiert wurde. Die Wärme: 
welle iſt aus Grönlaud gekommen und wirkte ſich ge⸗ 
radezu kataſtrophal für die Eskimos aus, die infolge Schnee⸗ 
mangels mit ihren Hundeſchlitten nicht auf die Jagd gehen 
können und deshalb Hunger leiden. 


‚Uũü˖ mW œœͥ —ꝓ— : — — — —— —ä— — 


Drama auf dem Bodeniee. 

Acht Maun auf einer Eisſcholle. — Drei Mann erfroren. 
Aus Lindau wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: 
Der Bodenſee iſt bekanntlich jo gut wie zugefroren. 

Dieſe Gelegenheit wollten fünf junge Leute und drei Er⸗ 
wachſeue benutzen, um von der Ortſchaft Hard am bayeriſchen 
Ufer des Bodeuſees den Bodenſee nach der Schweizer Seite 
hin zu überqueren. Sie waren ſchon längere Zeit auf dem 
Marſch, als plötzlich ein ſcharfer Südweſtwind eins 
ſetzte und eine gewaltige Eisſcholle löſte, auf der 
die acht Perſonen in den See hinausgetrieben wurden. Hilſe⸗ 
rufe kounten bei dem ſtarken Sturm nicht vernommen wer⸗ 
den. Die ganze Nacht über trieben die Unglücklichen auf 
dem See umher. Am andern Morgen früh gegen 9 Uhr ver⸗ 
nahm man in der Nähe von Waſſerburg die erſten Hilferufe, 
und mau verſuchte, mit Booten an die Eisſcholle heranzu⸗ 
kommen. Eudlich gelang dies. Die Helfer fanden drei 
der acht Perſouen bereits tot vor, während die 


anderen fünf mit vollkommen erfrorenen Gliedern, Händen 


und Füßen, gerettet werden konnten. 


Aus dem Promberger Stadtparlament. 


Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung war von ſehr 
kurzer Dauer. Sie wurde um 730 nom Vize⸗Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Fauſtyniak eröffnet und war bereits um 
8 Uhr beendet. Den Hauptteil der Beratungen nahm die 
aktuelle Frage der Kohlenverſorgung der 
Stadt in Anſpruch. In dieſer Angelegenheit lag eine Ins 
terpellation vor, die den Magiſtrat um Auskunft über die 
Schritte bat, die er zur Behebung der Kohlennot unternom⸗ 
men habe. Vizeſtadtpräſident Dr. Chmielarſki ſchil⸗ 
derte daraufhin die verſchiedenen Konferenzen und Be⸗ 
mühungen des Magiſtrats, die Konferenzen mit der Hans 
delskammer und dem Wojewoden, über die wir in der 
„Deutſchen Rundſchau“ in den letzten Tagen berichtet hatten. 
Der Redner konnte die Mitteilung machen, daß drei bis 
vier Kohlenzüge nach Bromberg unterwegs ſind. 
Außerdem hat die Bahnverwaltung der Stadt Kohlen zur 
Verfügung geſtellt, von denen in der Gasanſtalt an die 
ärmere Bevölkerung, die einen Ausweis vom Polizeikom⸗ 
miſſariat vorlegen muß, je ein Zentner pro Familie abge⸗ 
geben wird. Zudem hat ſich der Magiſtrat an die Forſtver⸗ 
waltung um Abgabe von Holz gewandt, und hat ein 
diesbezügliches Angebot au die hieſigen Kohlenhändler weis 
tergeleitet. Die dem Maglitrat zur Verfügung ſtehenden 
Kohlen werden vor allen Dingen für die Krankenhäuser, die 
öffentlichen Inſtitute und nicht zuletzt für die Gasanſtalt 
und das Elektrizitätswerk verwandt. Außerdem hat der 
Magiſtrat an die Mitglieder des Stadtparlaments, die gleich⸗ 
zeitig Abgeordnete ſind, Telegramme gerichtet, in denen dieſe 
um Intervention bei den Miniſterien gebeten werden. Nach 
den Außerungen des Vizeſtadtpräſidenten zu urteilen, dürfte 
die Kohlennot nach dem Eintreffen der erwarteten Kohlen. 
züge 3 bald und für immer behoben ſein. 

Die Erledigung der übrigen Tagesordnung brachte zu: 
nächſt einige Erſatzwahlen, ferner die Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung, dem Sportplatz an der Nakelerſtraße den Namen 
des verftorbenen Stadtrats Switala zu geben, ſchließlich eine 
„ 3 * 3 eines Nebengleiſes 

irma an der Berliner Chauſſee, wo ſpäter 
eine chemiſche Fabrik errichtet werden io 5 " 

Eine lebhafte Diskuſſion löſte der Magiſtrats⸗ 
antrag auf Auszahlung von 25 000 Zloty an den Direktor 
des Stadttheaters für angekauftes Inventar und die Er⸗ 
höhung der monatlichen Subvention von 5000 auf 7000 Zloty 
aus. Das Defizit des Theaters beträgt nämlich 39 000 Zloty, 
die Kommiſſion trat dafür ein, dem Theater nur 19 000 Zloty 
zurückzuerſtatten. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte der Stadt⸗ 
verordnete Jendricke (Deutſche Fraktion) den Antrag, 
auch der „Deut ſchen Bühne“ die Billettſteuer in 
Höhe von 2930 Zloty zu erlaſſen. Die Verſammlung ſprach 
ſich ſchließlich für den Magiſtratsantrag auf Bewilligung 
von 25000 Zloty aus und vertagte die Angelegenheit der 
Erhöhung der monatlichen Subvention. Unter dem Hin⸗ 
weis daß fein Antrag bei den in der nächſten Sitzung be⸗ 
ginnenden Bnudgetberatungen eine günſtige Erledigung 
finden würde, wurde der Stadtv. Jendricke gebeten, ſeinen 
Antrag zurückzuziehen, was dieſer auch tat. 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime au. 


— — 


‚angehören, die die Kontrolle über die in 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für März bei Ihrem 

oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 

ſollten ihre Bestellung umgehend bei ihrem Poſtamt auf⸗ 

geben, wenn ſie vom 1. März an pünktliche Lieferung 
haben wollen. 


Voſtbezugspreis für den Monat März 5,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


oſtamt 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreungne Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Neigung zu leichten Schnee⸗ 
fällen und wenig veränderte Tempera: 
turen an. 


§ Die leichte Milderung des Froſtes, die am geſtrigen 
Tage einſetzte, hält auch heute noch au. Das Thermometer 
zeigte heute morgen — 8 Grad Celſius. 

8 Die Kohlennot. Zu der geſtern von uns gemeldeten 
Konferenz des Wojewoden im Bromberger Staroſtwo zur 
Behebung der Kohlennot erfahren wir, daß als Ergebnis 
der Konſerenz der Stadt 200 Tonnen Kohlen durch 
die Bahnbehörden zur Verfügung geſtellt werden. Dieſe 
Kohlen ſollen für die Stadtnerwaltung verwandt 
und zum Teil an die arme Bevölkerung ver⸗ 
kauft werden. — Einige Fabriken haben bereits ihre 
Betriebe ſtillgelegt, einige andere werden wahr⸗ 
ſcheinlich am kommenden Montag dieſem Beiſpiel nor 
gedrungen folgen müſſen. — Die Kohlenzufuhr nach 
Bromberg geht noch immer recht langſam vor ſich. Ein 
Güterzug aus Nakel z. B., wo die Stadt Bromberg 
drei Waggons Kots gekauft hat, befindet ſich ſchon pier 
Tage unterwegs und kann Bromberg nicht erreichen! 
Jetzt hat man auf allen Strecken den Perſonenbahnverkehr 
um 50 Prozent verringert und hofft ſo, den Güterverkehr 
ſchneller durchzuführen. Außerdem beſteht die Hoffnung, 
daß Bromberg bald Kohle aus Danzig erhalten wird, 
die zum * beſtimmt war, aber inſolge Vereiſung der 
Danziger Bucht nicht ausgeführt werden kann. — uf 
Grund der Initiative des Magiſtrats wurde eine Kom⸗ 
miſſion gebildet, der Stadtrat Hancgewſki, Direktor 
Tubielewiez und ein Vertreter der ndelskammer 
1 zromberg eins 
laufende Kohle ſowie über deren Verteilung ausübt. Die 
Handelskammer in Bromberg bittet die hieſigen Vertretun⸗ 
gen der Kohlenkonzerne und die Induſtrleunternehmen, 
35 unverzüglich mitzuteilen, wieviel Kohle und Koks trotz 
Beſtellung bisher nicht in Bromberg eingelaufen iſt. Die 
Induſtrieunternehmen werden ferner 3 die Zahl der 
bei ihnen beſchäſtigten Arbeiter anzugeben, desgleichen wann 
ſie ihre Betriebe ſchließen müßten, falls ſie kein Brenn⸗ 
material erhalten, bzw. ob fie ſchon aus dieſem Grunde 
ſtillgelegt ſind. 

Schützt die Gasrohre! Die Gasanſtalt macht darauf 
aufmerkſam, daß die Gasleitungen ebenſo wie die Waſſer⸗ 
Sr N in Kellern und Korridoren durch Umwickeln 
mit Stroh geſchützt werden müſſen, wenn eine regel⸗ 
mäßige Zufuhr geſichert werden fol. Sollte ein Gas⸗ 
rohr buch eintreten, der ſich durch Gasgeruch bemerkbar 
macht, fo find ſämtliche Hähne zu ſchließen, der betreffende 
Raum iſt kräftig zu lüften und die Gasanſtalt ſoſort zu 
benachrichtigen. Der betreffende Raum iſt ſelbſtverſtändlich 
nicht eher zu benutzen, bis ihn die Beamten der Gasanſtalt 
wieder freigegeben haben. rößte Vorſicht iſt mit dem Um⸗ 
geben von Feuer geboten, da in ſolchen Fällen leicht 

xploſionen hervorgerufen werden können. 

5 Wie kaun man die Waſſerleitungen ſchützen? Jufolge 
des Froſtes ſind an vielen Stellen die Waſſerleitungen ein⸗ 
gefroren. Dadurch werden Rohrbrüche verurſacht, die 
die geregelte Waſſerzufuhr erſchweren. In verſchiedenen 
Straßen der Stadt mußte die Waſſerzufuhr Es 
ſperrt werden. Da an vielen Stellen die Hausanſchluß⸗ 
leitungen in der Nähe der Grundſtücke beſonders flach 
liegen, und auch die Leitungen in den Kellern nicht immer 
genügend froſtgeſchützt find, iſt die Einfriergefahr hier bes 
ſonders groß. Vom Waſſerwerk wird deshalb empfohlen, 
ſich mit einem Waſſervorrat für einige Zeit zu 
verſorgen, um bei Einfrieren der Leitungen wenigſtens 
für die erſte Zeit gedeckt zu ſein. Auch empfiehlt es ſich, die 
Nacht hindurch während des geringen Waſſerbedarfs im 
oberſten Stockwerk eines jeden Hauſes einen 
Leitungskran etwas laufen zu laſſen, damit 
der Waſſerdurchfluß nicht vollſtändig zum Stillſtand kommt, 
da ſonſt gerade an dem Waſſermeſſer bei ſtillſtehendem Waſſer 
die Einfriergefahr am größten iſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß das Eindringen von kalter Luft in alle Räume, in 
denen Waſſerleitungen liegen, verhindert wird, und daß 
dieſe Räume nach Möglichkeit erwärmt werden. 


S Ein Feuer brach am 13. d. M. um 8.30 Uhr abends 
in dem Kohlenlager Kufawierſtraße 93 aus. Dort war 
eine Wand, in deren Nähe ein Ofen ſtand, in Brand ge⸗ 
raten. Das Feuer wurde bald gelöſcht, ſo daß der Schaden 
nicht allzu groß iſt — Nicht weniger als viermal wurde die 
euerwehr am > Tage alarmiert. Infolge Schad⸗ 
aftigfeit des Ofens brach in einer Wohnung des Hauſes 
ärenſtraße 7 ein Feuer aus, durch das der Fußboden eines 
8 beſchädigt wurde. Die Wehr konnte den Brand 
ald löſchen. — Gegen 1 Uhr mittags wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Hauſe Fiſcherſtraße 8 gerufen. Dort war 
Holz und Papier, das man zum Trocknen hinter den Ofen 
gelest hatte, angebrannt. Die Wehr konnte nach getaner 
rbeit in kurzer Zeit wieder abrüden. — Einen Fuß⸗ 
bodenbrand mußte ſie piugenen um 4 Uhr nachmittags 
im Hauſe Wilhelmſtraße 54 löſchen, der durch die Fahr⸗ 
läſſigkeit von Inſtallateuren, die ein Waſſerrohr aufgetaut 
hatten, entſtanden war. — In einem Stalle Schmiede⸗ 
gaſſe 5 war geſtern abend ein Feuer ausgebrochen, das je⸗ 
doch durch die benachbarten Bewohner bereits vor Eintreffen 
der Wehr gelöſcht war. 


5 Beſchlagnahmtes Diebesgut. Der Polizeipoſten in 
Fordon hat einem Diebe bzw. Hehler folgende Gegenſtände 
abgenommen: Steppdecken, Badetücher, Bettwäſche letliche 
Stücke mit den Monogrammen S. S. und E. S.). dunkel⸗ 
blaue Hoſen, zwei Weſten, zwei kleine Läufer und eine 
weiß⸗rote Studentenmütze. Die Beſtohlenen können ſich zur 
Entgegennahme ihres Beſitzes bei der re ee 
Regierungsgebäude, Wilhelmſtraße 21. Zimmer 73, melden 
§ Einbrecher drangen in einer der letzten Nächte, nach⸗ 
dem ſie das Vorhängeſchloß zertrümmert hatten, in einen 
Keller des Hauſes Waldſtraße 43 ein und ſtahlen fünf 
Zentner Kohle und einen Zentner Kartoſfelu. Von den 
eben fehlt jede Spnr, 


Ama. 
Seifenflocken 


sind h IB SO teuer aber 
„ebenso gut wie samtliche 
ausländischen ‚Seifenflocken. 


s Vom Wagen geſtohlen wurde der Frau Marianne 
Wintlaurz, Beelitzerſtraße 36, eine Handtaſche mit 22 3l1., 
einem Sparkaſſenbuch über 600 Ztoty und verſchiedenen 
Dokumenten. ie 

Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Cyrk „Medrann“, Patzers Park. Sonnabend, den 16. 2., 8.15 Uhr, 
große Vorſtellung. Sonntag 2 . 4 Uhr nachmittags, 
8.15 Uhr abends, mit vollſtändig neuem Programm. Für Kinder 


ermäßigte Preiſe. (1259 
Singkreis. Wir ſingen erſt Sonnabend, den 23. Februar. (1255 
* Pr * 

* Gueſen (Gniezno), 15, Februar. Das hieſige 


Töchterpenſionat Geſchwiſter Huwe feierte am 

Februar in den Räumen der Freimaurerloge ſein 
Faſt nachts feſt, das durch Bühnendarbietungen eingeleitet 
wurde. Es kamen zwei Singſpiele „Die Maus“ von Otto 
Forberg und „Die muſikaliſche Kochſchule“ von Linke zur 
Aufführung. Schließlich brachte noch der Penſionstöchter⸗ 
chor das ſchlichte Volkslied: „Feins Liebchen mein unterm 
Nebendach“ mit lebendem Bühnenbild zum Vortrag. Die 
Einſtudierung der Singſpiele hatte freundlicherweiſe die 
Geſanglehrerin Fräulein Ella Karbock aus Poſen über- 
nommen. Rauſchender Beifall lohnte die Mühe der Auf⸗ 
führung. Von einer weiteren Kunſt der Penſionstöchter 
kündete um Mitternacht die Imbißtafel, die fie den Feſt⸗ 
gäſten gedeckt hatten. Da reisten kunſtvoll garnierte Salate 
ebenſo zum Zugreifen wie leckere Brötchen von ſchön her⸗ 
gerichteten Platten. So ſtieg die Feſtſtimmung und hielt bis 
um Ende bei Tagesanbruch an. Allen Teilnehmern wird 
as Faſtnachtsfeſt des Töchterheims in Gneſen zweifellos 


eine ſchöne Erinnerung bleiben. : 
* Inowroclaw, 14. Februar. Ein Brand brach in⸗ 
folge unvorſichtigen Umgehens mit Feuer auf dem Boden⸗ 
raum der Burſa Kujawſka an der Bahnhofſtraße Nr. 12 aus, 
der dank der ſofort in Angriff genommenen Rettungsaktion 
noch im Entſtehen unterdrückt werden konnte. Der ange⸗ 
richtete Schaden iſt nur gering. — Infolge der herrſchenden 
Glätte auf dem hieſigen Bahnhofe glitt der Schloſſerlehr⸗ 
ling Jan LEuczaf aus und ſtürzte derart unglücklich zu 
Boden, daß er ſich das rechte Bein brach. 
Erfroren. Am 


Kutſcher vor die hieſige Molkerei gefahren. 
Wagen näher unterſuchte, fand man den Kutſcher, einen 
16 Jahre alten Jungen, als Leiche im Wagen liegend auf. 
Anſcheinend iſt der Tod durch Erfrieren eingetreten. 
Labiſchin (Labiſzyn), 14. Februar. Eine beſonders 
lebhafte Stadtverordnetenſitzung war die 
erſte in dieſem Jahr. In der erſten Sitzung des neuen 
Jahres muß ein neuer Stadtverordnetenvorſteher gewählt 
werden. Der bisherige Vorſteher B. Zmudzinſki legte 
ſein Amt nicht nieder, obgleich er von einem Stadt⸗ 
verordneten dazu aufgefordert wurde. Er überließ auch die 
Leitung der Wahl nicht dem älteſten Mitgliede der Ver⸗ 
ſammlung, ſondern entſchloß ſich endlich, ſelbſt die Wahl 
zu leiten. Es wurde der Bäckermeiſter A. Zakaſzewſki 
zum r und W. Ponezek zum Stellvertreter ge⸗ 
wählt. Die beiden Stadtverordneten der Minderheit 
er ſich bei der Wahl den Stadtverordneten angeſchloſſen, 
ie für eine gute Zuſammenarbeit aller zum Wohle der 
Stadt und aller Bürger eintreten. Die Partei des ehe⸗ 
maligen Vorſtehers hatte gegen die Minderheit gearbeitet. 
Jetzt kamen bei der Wahl der Kommiſſionen die Vorſchläge 
dieſer Partei nicht zur Annahme, worüber ſich Z. ſo er⸗ 
regte, daß er in den Saal ſchrie: „Schmach und Schande, 
daß ſich die Polen mit den Deutſchen die Hände reichen!“ 


Darauf verließen er und ſeine Anhänger den Saal. Der 


Stadtverordnete B. Sz mierſchalſki rief noch den ver⸗ 
bleibenden Stadtverordneten zu: „Heute fahren wir noch 
nach Berlin!“ Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
der Etat der Rechenkommiſſion zur Prüfung übertragen. 
J der nächſten Sitzung wurde dann der Etat mit 58 900 
loty angenommen. — Die „Gazeta Bydg.“ nimmt den 
Verlauf dieſer ſtürmiſchen Sitzung zum Anlaß. um auf die 
Polen, die mit den Deutſchen zuſammen arbeiten, 3 
ſchimpfen. 5. 
Karl Rehwald, den 


Wahlvorſchläge zu 
machen, jedem Stadtverordneten zu. Es iſt alſo geradezu 
lächerlich, einem Stadtverordneten aus dieſem Grunde 
Vorwürfe zu machen. 

* Labiſchin (Labiſzyn), 14. Februar. n dem nahe⸗ 
gelegenen Hallkirch fand kürzlich ein Bergnügen 
der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaft ſtatt, das mit einem Theater- 
ſtück und Deklamationen verbunden war und einen ſehr 
harmoniſchen Verlauf nahm. — Vor einigen Tagen 
brannte dem Schmiedemeiſter Wollny die Schmiede 
ab. Der Schaden iſt durch i gedeckt. Als Ur⸗ 
ſache des Feuers wird Brandſtiftung angenommen. 
DED 

Haushaltungskurſe in allen Fächern des Haushalts veranftaftet 
die Haushaltsſchule Jancwitz (Jangwiee). Beginn des Halbiahrd- 


kurſus Donnerstag, den 4. April 1029. Näheres ſiehe Anzeige in 
der heutigen Ausgabe. (2312 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortliher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
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In Deutſchland 


toſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für März elmich. Borto 2,50 Keichsmart. 
Einzahlung auf Poſtſcheck Konto Stettin 1847. 
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Lehrer 
(Deutſch.). 27 J. alt. kath. 

2 N; . 22 8 poln. in Wort u. ach 
Heute abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach langem 1 Y — N 8 ſucht ofort Stellung als 


: Hauslehrer. Guts ekret. 
ſchweren. mit großer Geduld getragenem Leiden 8 ; 7 54 od. Korre pondent. Gef. 
unſere herzensgute Mutter, Großmutter, Urgroß⸗ ur He f a f . Angeb. erbet. u. H. 2285 
mutter und Schweſter ’ * 5 2 4 FF ef OR ND, an d. Geſchäftsſt. d Ztg. 


Suche per ſofort oder 
vom 1. April 1929 


Stellung 


als un verheirateter 


Förſter. 


f April für 
Suche zum. In! Nationalgeiinnt,jagdl. 
paſſion., zuverläſſ., mit 


mein Haus eine 
Kulturarb. u. m Holz⸗ 


deutsche Wirtin! 


meſſ. vertr., d. deutiche 
Auf. der 30. Jahre. per 


Amalie Riemer 


verw. Aeker geb. Körnig 

im Alter von 85 Jahren 5 Monaten und 20 Tagen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an . 
Die trauernden Hinterblieben 

Willy Niemer u. Frau Meta geb. Lünſer. 

Ruden, den 13. Februar 1929. 1258 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Fe⸗ 

bruar, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Kirchenzeltel. 
Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. Freitaufen. 
Sonntag, den 17. Febr. 29. 

u... Inne.) 
Bromberg. Baulss 


d Gen Offerten 11.3.2230 
fekt in bürgerlicher und | Geil. Offert. unt. 3. 2 
feiner Küche Packen a.d Geſchäftsſt.d.Zeitg. 


Einmachen, Ein chlach⸗ i 
ärche. Vorm. 10 Uhr: ten ſow. Geflügelzucht. zunger Forſtmann 
Sup. Aßmann. 11 Uhr HA AR ee Zeugnisabſchrift. ſowie ſucht Stellung als Hilfs⸗ 
Kindergottesdienſt. Nachm. ö VL, e N Gehaltsforderungen |jäg., Hilfsförſt. Feld ⸗ o. 
N 5 Uhr Veeſammlung des 8 ID ee; bitte einſenden an den Wa dauf Selb, iſt gut. 


ö Jungmäuchen⸗Vereins im > 0 es Delondmierat Schütze, Raubzeugvert. 
Shret dus Andenken Eurer lieben Ver- Coke 7 4 N 8 
storbenen durch ein 


Nonfirman denſaale der Zierold 
Grabdenkmal. 


u. Hornbläſ. Off. unt. H. 
1243 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


100 Zloty 


P. arr ıche, — Donners⸗ 0 
ta abds. 8 Uhr Poſ ons⸗ (Ritters. Kl. Konarſchin) 
andacht im Gemeindehaus, Konarzyny, 2398 


Pfarrer Heſeliel. 


bog. Konarzyny, DOW. 


i 2 EI. 1510 5 ebe demijent., d. m. eine 
Ep ang Par kirche. N rer Chojnice. Pomorze. Stelle! ? 7 

5 u x 5 \ Urm. 10 Ahr Pf. Sefetiel. Drehstrommotoren Gleichstrom- Generatoren Suche g. 1. Märzimein nd ” 1 75 Bram: 32 

eee bee mee ee einen lz Ahr Kindergotte dſt. Glelchstrommotoren | Transformatoren 2⸗Per.⸗Haush. e. tücht. anweiſt am liebiten bei 

traurigen Anblick; 1739 zei, nalen liefert zu günstigsten Preisen und Zahlunzsbedingungen ehriiches Mädchen ein. deutſch. Fa. Off u3. 

3 ; 2 ntreuz Ver a 5 m 1 ) . 

Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- im Konffemandenſaale. Danziger Werft, Danzig Sa Are habt u lämit. u d. * 

stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk Cyrus urche. Br. oder deren Lager: Hausarb. übernimmt. Speilberu' rwalter: 

bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten, 1 b Danziger Werft, Poznan, | Fahryka maszyn E. Gohritz, 817 5 aelanı ee 

Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise, i Mont. s. Son, Gclego 18. Tel. 77-85 Wazrzetgo, bomorze n 1210 in hieſig. Gegend. Gute 


dienn. — Wontag, adds. gemi, Bydgoszez, Sw. Tröjey 10 | E. Kickbusch, Inowroctaw, Rynek 3) Frau 1. Kaozynski, uan. vorh. Der poln 
a ee 265 |"Elektia, Tee Chelminska 4 A, Kunisch, Grudzigdz, Torunska 4 ‚ Chetmza, Ronet 15. Deutich, "epr. 2 
855 55 1 5 „  Elartrrwnia Obwodowa, Pelplin, W. Schultze, Grudziadz, Aufw. 2Std tägl. verl. der Buchführg. mächt. 
92 5 hr a 5 Pomorze 1538 | P'lac 23. stycznia 12. Halle, Jagiellonſta 7.6 Jahre in landw. Ber 
des Jungmänner⸗Vereins. 1257 trieben tätig geweſen. 


Luther Kirche, hran⸗ | 1 
gt a Vorm. Off. ſind zu richt. a. d. 


Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack 


Steinmetzmeister 


’ J sdie Zweigſt. d. D. R. Werner 
J. Bydgoszez, nur Dworcewa 79. 231. been ee h | Gade Benn Chem 
- Uhr: Verſammeung der burg in N 8 Ur An Ern N : , be TE GT THE FRE 
Frauenhilfe (Vortrag). — l Suche vom 1. 4. oder Haus E terin 
Nochm: 8 Uhr Jugend⸗ N DANZIG 1. 7. d. J Steilung Te wur 5 
hm. 5 : 5 7. d. J. ev. m. einig. Jah. Praxis 
Danksagung. ea Ahr: 5 Wirtſchaſts⸗ ſucht zu gleich oder 1.4. 
Ein herzliches Gott vergelt's Herrn Antoni Bogackl, Evieluth. Kirche. Poſe⸗ K ist 1 D I] Stellung. Unterrichts⸗ 
wohnhaft ul. Gdanska 71a, für die glückliche Heilung ierſtr. 16. Vorm. 0 Uhr 11814 > orzeian ‚Beamter erlaubnis vorh. Gfl. Off. 
At. 9 N der Ha seit 20 Jake Ai an Maße N@efegnitesdienft. Freitag, e K ER h 2 Bin verheiratet, 39 J. u. 3. 2400 a. d. Gſt. d. Ztg. 
lit ich nicht zu gehen vermochte, Alle Kuren waren — 3 tte: o 5 at 7 April 
e ich auch Im Ass dene, e n bezlin ben as Rüchengefaſe alt, der deutihen und ‚Suche zun 1, pri 


po niſchen Sprache in oder früher Stelle als 


Spezialität: Aussteuern. Wort u. Schrift mächt. Hauslehrerin. 


10 Jahre Praxis auf 


Breslau Heilung suchte, und brachten keine Besserung. Herr 
Bogäckı heilte mich mit seinen natürlichen Heilmitteln. Ich 
tühle mich heute gesund, wolür ihm volle Anerkennung und 


Ev. Gemeinſch., früh. 
Zibelta 8) Mareinkowſtiego 
(Fiſcherſtr. 8b. Abds. 8 


N Helena Petrykowska. i Ss. 6 ihr Gang.“ Heilige Geistgasse 116117 0 e, quter Organ. Unterrichts -Grioubnis 
\ Bydgoszez, den 14. Februar 1929. f . 5 ſator und Wirt. Be⸗ gätsſt. d. Reit. 
5 Meru oz ä = 15 „ = Minuten von mer Hauptpost. ſuchte die San wirtſch. 2. Geihäitst Zeitg 


2 Ge in Bromberg Evangeliſche 
S e 2 HANBIEHLELIN 
I  Nelterer, einf. mit Poſ. Unterrichts» 
Hp jiachmann Wikiſchufter Sr 


i ; Ir F W. 2399 an d. Gſt. d. Ztg. 

i h 3 . 5 in allen Zweigen der Branche bewandert, verheiratet. o. Familie, r 

een ee are, denen tehen zur ene eee Jüngere Wirkin 
2 Be 1 Mi op * 9 3 FE 1 1 242 2 wer ewi „wegen 8 1 

Siemeier Ronig Mtmas budung,, binter, fa isch Per bald Tätigkeit. . 


memſchaft. St veriicase 
Marin owſtie o Nr. 8 b 
ei, Segeln. Fabritunternehmen in 
Raum, : Uhr Gonutaäse 9305 

chule. Naa m. 3½ Ur Bnoansica lucht 


Sugenbbumuftunde, Rem, Kocxeſpondenten 


5 Uhr Ebdange sation. Bewerber muß in allen 


16717 


— ———— 
irte v. 810 

Neubertsche Vorschule. 11 5 dee 

’ err in d. end» 

Die A- Klassen vorenule fund. nach 8 Uhr. Off. 

haben ab Montag nächster Woche erbittet B. Grabowski, 

bis auf weiteres den Unterricht im Dworcowa 49. 22402 


Lyzealgebäude 5 n Unterr icht 


22 Dr. Landwehr; | li eruns Prediger Gau. Nee ana Oflert. unt. D.1237 an die Geichäftsit.d.3. put Saen der eee 
Haushaltungslu rſe Jahtesabſchlän Vorm e Uhr Gottes. |mächtia e MIO Her G ro 5 h an dlun 3 als Spcicjetvermalter, a A. dle Seite. 
1 12 1 ’ = * „90. — 2 

a Abtes U © dienst, Bord. Beder. 11 nographieren konnen aD Gute Empjehlgn. vorh. 


a SEE DL an Suche Stellung als 
e Geſchaäſtsſt. d. Q. 
INN. = Birtii. » Fräulein 


od. Stütze zum 1. 3. 29 ev. 


' a * durch 249 Myr n de en eee nn) Mi 
cher! ye Sonntage ſchute. u. befähigt ſein, Briefe e, 
Janowitz (Sanöwiec) Kreis nin. r renn e e dee f 

Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. pr we Nee dee e 5 Aid Ber i 5 1 
Gründliche praktiſche Ausbildung im| _ elleonske 14. | ener dds gi, Ol E. d. 2.8.8. ipäter. Off. unt. E. 1238 
Kochen, in Kuchen⸗ und Teens deren, Wer lief. ſtänd. Fliegen⸗ Au e — Suche für e n Vorwerk Bewerber muß flotter Rechner, guter Korre⸗ ung. am er a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Einmachen, Schneidern. Schnittreid en“ fänger »Nobmateria,? Fonera ahds. 7 uhr zum 1. April d. Js. ſpon dent, der deuuchen und Holm; Sprache Zin er Jahre alt Sintonm innen 

lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wöäſche⸗ Offerten unter F. 1240 Pet * Re einen energiſchen in Wort und Schrift mächtig und gewandt mjilitärfrei und 1 Jahr Stubenmädchen 
behandlung, Glanspläiten, Hausarbeit. 9. d. Geihältsit.d.geitg. Beins uthal. Vorm i Vo: ti. im Verlehr mit der Kundſchaff ſein. Es als Beamter tätig ge |iuhtvom 1.3.0d. ipäter 
Mottereibetrlebz. 5 i f „ 9 werden nur Bewerber mit lückenloſen Zeuge weſen. Gefl. Offerten Stellung. Off. u. L. 212 

Brattiißer und, theoreticher lntereicht vor N A|” Sägerhor. Bern. 11 nifien berüdfichtigt,  Dierion unter . 2356| unter g. 2405 an die g dente Ariedte, 
a eprüften Fachlehrerinnen. Außer⸗ 0 A do äftsſte ieſer Zeitung. afte eu ö 8 842 
dem Hohtiicher Sprachunterricht. Abſchluß⸗ 9, , Uhr: Gottesdienst, danach Geichäftsit. d. Sta. — u — 2342 


zeugnis wird erteilt. nn Tüchtige 8 eee N. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. e. O & 8 1 äng U. U. 2 9 95 i 15 | 
Beginn des Halbjahresturſus: 1 4 Uh 1 1 h. Jung- An die Geſchſt. d. Zerb. N Un . er au E 
Donnerstag, den 4. April 1929. f BR 2 fie ee e wo Tee e wi u 1 N 8 
Benſionspreis einſchließlich Schulgeld 110.- z1 ak en nachm. 6 Uhr Pnſſions⸗] Für m, Möbelttichlerei 


monatlich. R Anbaht: mit elektr. Betriebe — ſucht per jofort Ka 2277 Mehrere A b 3 pf d 
ei U Mater, Dom. il Dolernänd nater| D. GOMMELFEID, Biono-Fabtil, | "tr rbeitspfer 


Auskunft und Proſpette gegen Beifügung vor 2 . n 
Rückporto. Anmeldungen nimmt entgegen P tg wottesbienſts, dan. K.r.⸗ 4 Poliermädch.— päter ſtehen um Vert auf 
Goltesdienſt. — Nachm. » Bergräß. ders. ſuche Promenada 44/46. 3 5 1250 


di 8 ea 
F 2 Uhr Jangmädchen⸗ Verein.]ein, tücht. energ, gepr. Preu 6 & Wolft, Handeln kon 
"U, 


schen Dienstag- aods 7 Abr: Meiſter an FETTE EEE TEEN | ER 
e Geübte OLEDDELMEN | Privat-  [Rünierfnmeine 
Fuhr 


Versicherungs- Gesellschaften 
versichert 


Wir fordern Alle bei den früheren deutschen 
ionsandacht. 
fon zan dach ſtellt ſofort ein 


N k Kulas 

Scaubin, anlegen a hier u, Möbelgelh. 
i zu, geſch., g 2 

Kader sheer aß Stary 8. 8. Albert Behring, 


von 60 Pfd. an, in 


2281 Yale 3 
3 b. b. Or Iberer Anzahl ! 
T. z v. v. Grundſtück ze e 


gewesenen, die schon jetzt, also vor dem von N 3 doltesdſt kynek 8. 2405 jabryka vbuwia m 4 
1. 33 die Auszahlung der Aufwertungs-| mit acer d be e ede. Fun 20 ne eient, mit einziger Bädereı Molkerei 
Feile e ee sich e e Gütern aller Art ta Karnelind. Mittwoch, | Zum 1. J. 20 verheirat. Bydgoſzez, Sw. Tröicy 22. am Ort zu verkaufen. DwörSzwajuarski, Bydg. 


zu melden. \ . 2806 
Jedermann muß sich bei uns melden. 


„Parija Prawa Eudu“ b Ag mo 


erledigt prompt 


Suche vom 15. 3. 29 Ca. 50 — 5 Weizen⸗ Jackowskiego 25/27. 
für mach Blumen e. 1 e “ 3 Telefon 254. 2882 
ſchäft nach Tezew erſt⸗ m totes Invent. kompl., Soteherbese. auf ; 

| i i aſehervice, gut er- 
klaſſige Preis nach Pexeinbrg. Fa en anf, gel. 


En Oufstielmaner 


mit eigen. Handwerks⸗ 


etenoihpillin 


der deutſch. u. polniſch. 


zeug und Scharwerker 


AN Sprache in Wort und 2 f 2 Paul Schulz, Goscieszyn 
T Tel. geſucht, 2291 ; Anti d Ini [Offerten unter R. 1194 
Mysiowice, Modrzejowska 2 5 Pomorska 16 E HIILU TE Öutsnermalt Pagrowo fene anhlerennd und Vinderin ; ri. ze e 
a Telefon 54. f 8 % bei GruB314d3 Maſchineſchreibend anſdeutſch und polnisch Dum fmahl⸗ I Gul h. Nüh ih 
. w 2 2 anderer ſſelbſtandiges Arbeiten ſprechend. Bild, Zeug⸗ All Gulerh. Nahmaſch. 
Noteneta eren Wirtſchaftsaſſiſtent gewöhnt, mit mehr⸗ niſſe u. Gehaltsanſpr. bill. z. perk. Wo p ſaat die 
4 f Rapskuchen zum 1. 4. geſucht. Mels jährig. Korreſpondenz⸗ Meld. u. T. 2380 a. d. 6 neidemühle Geſchäftsſt. d. Zeitg. 1220 
fiehlt ! e rent nt Sonnenblumen- dungen mit Zeugnts⸗ Geſchäftsſt. dieſ. Itg. N TE 
FFF koohenmeh! abe ar 74 — Geſucht wird eme kücht. mit ca. 12 ha Land in 
B. Sommerfeld, Pianofabrik N umwsaat- des Lebenslauſes, Ge⸗ d Leh Grenztreisſtadtehr. Pol. 


ip 5 ‚meh' haltsgmpr. erbittet 13 et Suche suverlälfige 288 f duft Stodtwagen 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 58. 1: Erdnußkuohen- i Dam.Oscwiec, pow,B de. 14. n Putzmacherin Sandi Mahlm ele. auf Quetich- u. Drud« 
2 ug seh Maſchini t Yeugnisabihriften an| Mamſell die gleichzeitig auch als 600 Kg., 3 Gatter, ſämtl. federn billig zu ver auf. 
Sojabohnen- EBERLE Serrſchaft Stablewice, Verkäuf. tätig ſein muß. Tiſchlereimaſch. Eigen. Schmiedemeiſter 
El EI a ex — (Schmied) zum) Poata neaw . Od. Witiſchaſterin Helene Straszkiewioz, |elettt Licht. Zur leber Ewert, Granica 
N f Phosphorsauren , d need Pomorze. z die in allen Zweigen Putzgeſchaͤft. % nahme erf. ca. 150 000 Ewert, Wranica, 
in Bogen und Rollen felewgsle dhe der | Een shrlih, Cache eines Landbau hals Sec ue. Bomorze, |. Sameilentichloflene — — a 
a 10³¹ ne Has 8 5 en S e i TR uſtig! 5 e 
auch kle nere Nevara⸗ der pomachkigen e ein dern it: ee [Sn Hilfe im Haushalt 8 


M 1 N mächtigen ibunce i : legenheit. 60 Jahre in 
A. Dit fmann, T. Z O. P. i en e ſt. Mülle 5 eſellen ee d un wird junges, evange⸗ einem Beſitz. Angebote Kocherdſen 
i 1 i ingeſtellt. An 12 vi et * erh N Gebaltsan prüch. bitte] liſches, beſſeres unter E. 2269 an die * h 
Bydgoszcz. ul. Jagiellonska 16. Roggenkleie Auen bi fit „ mitſſucht von ſofort od. 1.3. zu ſenden an Frau 22 [[Geſchäftsſtelle d. Ztg. vorzügl. kochend, gibt 
| ’ rar ro Vereiksanforiinen an Mane Busuin, . Karten, Mädchen Bianind freuzlaitig, e ee 
f a N cata „ j 5 + i e . 
Verein Ireger’ihes Pripatlyzeum e. v. Jorstenschrot Br. Kickelhayn nahe wann Grupe. Danni dorf, Freſtaat ber amſtienanſchuuzu Ton auf Ratenzanig.| e824 


auch in Um- Dampfſägewerk z erlönliche Vorſtellung Jeſucht Wird möglichſt Taſcheng, für größeres pill. zu perk. Majewski, Trockenen Torf 


Bromberg tausch . * 
. in Jabtonowo, Pom. erwünſcht. a, bald Gut geſucht. Offerten Pomorska 65. 219 5 1 
offeriert }| Ger. zum 1.3. Hünverh. Stelle v ſof ein, lung., e ern ff à Etr. für Haus het 


Die auf heute anberaumte ordentliche = mit Bild unt. A. 2401 an | — 1 
A. 255 i ; t. d. Sta.erbet.| , ehr edler bzugeb 
General⸗Verſammlung n a Schmied ae, en S. ülteres Mädchen deen bes 6 


g i u. S. oder Suche vom 1. 3. eptl lbblut Ell fl 
5 d. Benzinmotor führen d. ſt. d. Ztg. ä ie! 8 
iſt verſchoben MA kauisgenossensch. mu u otellmachecazb, Sue rt 1000 jüngere Witwe er f en W ee onopol: 
8 verneht. Bewerbg. 10 5 8 ür klei⸗ 7 1. 
e . ee Deren Tenuentor. Saus- Haul den v. cha . Rudels „ Flaſchen 
Abends 7 Abr. Sollte die erste Berfammluna 57 |. baltsanipr. an 1256 halt aufs Land, der f. ländl.⸗ſtädt. Haus⸗ burg (Pom. Stutg. 323, Liter, kaufe laufend. 
nicht beichiußfäbig fein, ſo findet / Stunde . . onrotge ö Melker Wort a. e c Aalter U. Zeug 8 ede über 100 Gtäg 
t ; l 1 2 x 2 \ g u. rift mächt. anſpr., Al . Zeug⸗ 1,6 Band F 2353 | werden e 

0 1 len Umftänd n Dec lusfagle f die[Lamen⸗ und Kinder! Jüngere mit eigenen Leuten für Stellung anaenchm nisabſchriften an 28s Landſchaſtsrat Ak x 1 757 > 
r 0 arderobe u. Malche Klemonergeſellen 40 Michtühe. deshalb Pertrauens⸗ Frau R. Papendiek, L. Weis ermel. mtoni Piliäski, 
Der Vor i z ende. wird billig angefertigt! ſtellt ſoſort ein 12 Rasmus. ‚Przapatkowo, |itellung. Off. unt. K. Maſchinenfabrik, Krulzyn p. Konofady, Zydgoszer, NowyRynek® 

2 gez. Strauß. ul. Dworcowa 6. 1 Tr. Albig. Eomorska Nr. f. lvow. Sensind, Vom. 2288 a. d. Geſchſt. d. Z. uniew Pom. pow. Brodnica. Telefon 407. 


